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1 Einleitung 
1.1 Ausgangslage Zulg Heimberg 
Auf dem Zulgabschnitt zwischen Bernstrasse und Aare bestehen vor allem bei den Brücken Hochwasserschutzdefizite. Auf diesen Abschnitten ist 
das bestehende Gerinne auf freier Strecke genügend gross, bei den Brücken jedoch kann das geforderte Freibord nicht eingehalten werden. Zudem 
ist der Zustand der Zulg heute aus ökologischer Sicht unbefriedigend. Die beiden mehrere Meter hohen Betonsperren bei der Mündung in die Aare, 
sowie auch die zahlreichen Sohlschwellen verhindern in Bezug auf kleinere Fischarten den Fischaufstieg. Im kanalisierten Gerinne fehlen 
Lebensräume und Laichplätze.  
 
 
1.2 Wasserbauplan Hochwasserschutz und Längsvernetzung Zulg 
Im Rahmen des Wasserbauplans Hochwasserschutz und Längsvernetzung Zulg sind folgende Massnahmen vorgesehen: Die Sohle im Bereich 
Bernstrasse soll um 25 cm, bei der BLS-Brücke um rund 1 m abgesenkt werden, damit die Anforderungen an die Hochwassersicherheit bei einem 
100-jährlichen Ereignis erfüllt werden können. Im Bereich der Sohlenabsenkung werden die Übergänge zur tieferen Sohle mittels drei 
Traversensystemen aus Blockriegeln gesichert. Durch das Projekt wird zusammen mit dem Hochwasserschutzprojekt der Gemeinde Steffisburg die 
Fischgängigkeit in der Zulg wieder hergestellt. Die Sohlenabsenkung bedingt eine Verlegung der ARA-Leitung. Eine Studie der ARA-Thunersee 
zeigt, dass eine Unterdükerung der Zulgaufweitung (ca. 100 m) mit dem ARA-Hauptkanal möglich ist. Dies wiederum bedingt eine neue 
Hochwasserentlastung oberhalb des Dükerbauwerks. Bauherr der Verlegung und Unterquerung ist die ARA Thunersee. Der Kalisteg hat seine 
Lebensdauer überschritten und muss ohnehin ersetzt werden. Wegen der Vertiefung des Gerinnes wird der Steg neu etwas länger. Der Kalisteg 
wird aus baulichen Gründen um ca. 10 m stromaufwärts versetzt. Der neue Steg wird gebaut, bevor der bestehende Kalisteg zurückgebaut wird. 
 
Nebst dem Erreichen der Hochwassersicherheit und der Längsvernetzung soll die Zulg unterhalb des Kalistegs bis zur Mündung in die Aare auf eine 
morphologische Gerinnebreite von 75 m aufgeweitet werden. Dadurch wird die Sohle vergrössert und strukturiert. Zusätzlich werden auch die 
Uferbereiche aufgewertet. Die Aufweitung soll sich soweit als möglich eigendynamisch entwickeln können. Dies ist einerseits ökologisch interessant 
und spart andererseits auch Kosten, weil nur ein Minimum maschinell ausgehoben wird, während die Zulg das übrige Material selbst abträgt. Mit 
der Aufweitung der Zulg und die Absenkung der Müllerschwelle im Projekt «Hochwasserschutz und Längsvernetzung Zulg Steffisburg» wird der 
Geschiebetransport aus der Zulg in die Aare verbessert. Die Aufweitung der Zulgmündung schafft zudem einen attraktiven Naherholungsraum. Die 
bestehende Grillstelle und die Uferwege werden lediglich um die Aufweitung leicht verschoben und ersetzt. 
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1.3 Mitwirkungsunterlagen 
Der Projektstand für das Mitwirkungsverfahren ist in den Mitiwirkungsunterlagen beschrieben. Das Mitwirkungsdossier setzt sich aus folgenden Dokumenten zusammen:  
– Beilage 1.1 Planverzeichnis Mitwirkung 
– Beilage 2.1.1 Situation 1:500 Bernstrasse bis Kalisteg (Plandatum 31.08.2021) 
– Beilage 2.1.2 Situation 1:500 Kalisteg bis Aare (Plandatum 26.08.2021) 
– Beilage 2.2.1 Längenprofil 1:1'000 / 100 Bernstrasse bis Aare (Plandatum 26.08.2021) 
– Beilage 2.3.1 Querprofil 1:100 Bernstrasse bis Eisenbahnbrücke (Plandatum 26.08.2021) 
– Beilage 2.3.2 Querprofil 1:100 Eisenbahnbrücke bis Zubringer A6 (Plandatum 26.08.2021) 
– Beilage 2.3.3 Querprofil 1:100 Zubringer A6 bis Kalisteg (Plandatum 26.08.2021) 
– Beilage 2.3.4 Querprofil 1:100 Kalisteg bis Aare (Plandatum 26.08.2021) 
– Beilage 2.4.1 Detailplan Ersatzneubau Kalisteg (Plandatum 02.08.2021) 
– Beilage 3.1 Übersichtsplan 1:25'000 Bernstrasse bis Aare (Plandatum 26.08.2021) 
– Beilage 3.2 Technischer Bericht (Berichtdatum 30.08.2021) 
– Beilage 3.3 Kostenvoranschlag Stufe Vorprojekt / Mitwirkung (26.07.2021) 
– Beilage 3.4.1 Normalien 1:100 Blockriegel Traversensysteme (Plandatum 26.08.2021) 
– Beilage 3.5 Nutzungsvereinbarung Stufe Vorprojekt (Berichtdatum 12.07.2021) 
– Beilage 3.7 Fachbericht Geschiebe / Morphologie / Hydraulik (Berichtdatum 24.08.2021) 
– Beilage 3.8 Abklärungen zum Baugrund (Berichtdatum 25.09.2020) 
– Beilage 3.10 Situation 1:500 Koordination Aare Thun Nord (Plandatum 16.09.2021) 
– Beilage 5.1 UBV-Voruntersuchung inkl. Pflichtenheft (Berichtdatum 24.08.2021) 
 
 

2 Öffentliche Mitwirkung 
Das Wasserbauprojekt wurde am 08. September 2021 im Rahmen einer öffentlichen Veranstaltung vorgestellt und vom 06. September bis 22. 
Oktober 2021 auf den Gemeindeverwaltungen der Gemeinden Heimberg und Steffisburg öffentlich aufgelegt. Interessierte Personen und 
Organisationen konnten sich zum Projekt äussern sowie ihre Anliegen und Hinweise für die weitere Bearbeitung einbringen.  
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Die öffentliche Mitwirkung wurde folgendermassen publiziert:   
– Thuner Amtsanzeiger vom 26.08.2021 (unter Gemeinde Heimberg S. 6 und Gemeinde Steffisburg S. 8) 
– Thuner Amtsanzeiger vom 02.09.2021 (unter Gemeinde Heimberg S. 4 und Gemeinde Steffisburg S. 8) 
– Heimberger Dorfbote vom Sept. 2021 (S. 5) 
 
Sämtliche Publikationen zur öffentlichen Mitwirkung können im Anhang C eingesehen werden.  
 
An der Informationsveranstaltung in Heimberg nahmen rund 15 Interessenten/innen teil. Im Rahmen der Mitwirkungsveranstaltung und der 
anschliessenden Auflage wurden folgende generelle Verständnisfragen zum Wasserbauprojekt gestellt:  
 
Frage Antwort/Pendenz 
Welche maximalen Abflüsse erreichte die Zulg im 
Sommer 2021?  
 

Im Juli 2021 betrug die Abflussspitze 90 m3/s. Da nebst den intensiven Regenfällen keine 
Gewitterereignisse zu verzeichnen waren, waren die Hochwasserabflüsse im Sommer 2021 deutlich 
kleiner als ein sogenanntes HQ100, welches ca. 220 m3/s Abfluss bedeuten würde.  
 

Wie lange dauert ein Neubau des Kalistegs? Sprich, wie 
lange wäre der Durchgang gesperrt, wenn der neue 
Kalisteg im Bereich des heutigen gebaut würde?  
 

Für den Neubau des Kalisteges bedürfte es mindestens eine 2 – 3 monatige Vollsperrung. Aus Sicht 
Gemeinde ist dies nicht tolerierbar. Deshalb soll der neue Kalisteg ca. 10 m oberhalb des heutigen Stegs 
zu liegen kommen und bereits vor dem Rückbau des bestehenden Steges erstellt werden.  
 

Warum soll die Zulg nach links verlegt werden und 
dadurch wieder senkrecht in die Aare einfliessen?  
 
 

Aus morphologischer Sicht hat die Zulg das Bestreben, möglichst rechtwinklig in die Aare zu münden. 
Die heutige Mündung im 45° Winkel wurde im Rahmen der Kanalisierung realisiert, da ansonsten durch 
die kanalisierte Strömung eine zu grosse Kraft auf das gegenüberliegende Aareufer eingewirkt hätte. 
Dieser abgeflachte Zustrom wird aufgrund der Aufweitung nun nicht mehr benötigt, da das Wasser in der 
Aufweitung seine Energie verliert und nicht mehr als kanalisierter Strom direkt auf das 
gegenüberliegende Ufer prallt. Zusätzlich befinden sich im rechten Ufer Altlasten, welche durch die 
Verlegung nach links weniger tangiert werden. 
 



 
 

4 

Wie lange dient das Geschiebe aus der Zulg der Aare? 
 

Der Aushub für die Erstellung des Uferverbaus entspricht in etwa einer zehnjährlichen Geschiebefracht. 
Die eigendynamische Erosion der Mittelinseln mobilisiert zusätzlich Geschiebe in der Grössenordnung 
von etwa 10 Jahresfrachten. Das Geschiebe wird in den unterliegenden Aareprojekten zur Bildung von 
Kiesbänken und Auflandungen benötigt, also in einem natürlichen Prozess dort "verbaut". Nach dieser 
Phase wird In Bezug auf den Geschiebeeintrag in die Aare vor allem die Sanierung der Müllerschwelle in 
Steffisburg relevant. Dadurch kann der natürliche Geschiebetransport aus dem Oberlauf der Zulg bis in 
die Aare wiederhergestellt werden und sich ein natürlicher Geschiebeprozess einstellen.  
 

Der Baustellenverkehr wird während der Bauphase 
problematisch sein. Wie ist die Baustellenzufahrt heute 
angedacht?  
 

Aus heutiger Sicht ist die Zufahrt via Untere Zulgstrasse die idealste Baustellenzufahrt. Im Rahmen des 
Bauprojektes sollen jedoch auch weitere Varianten geprüft werden.  
 

Ist die Subventionssicherheit seitens Kantons Bern und 
dem Bund gegeben?  
 

Die Subventionen basieren auf den heute gültigen gesetzlichen Vorgaben. Unter heutigen Bedingungen 
sollten die Subventionsbeiträge kein limitierender Faktor für das Wasserbauprojekt darstellen.  
 

Warum sind die Projektkosten höher als im aarewasser-
Projekt?  
 

Im aarewasser-Projekt wurde mit Gesamtkosten von CHF 8 - 9 Mio. gerechnet. Im vorliegenden 
Mitwirkungsprojekt sind zusätzliche Hochwasserschutzmassnahmen im oberen Zulgbereich vorgesehen 
und die rechte Uferseite in der Aufweitung soll bereits mittels Blocksatz auf der gesamten Länge hart 
verbaut, anstatt mit einer Interventionslinie nur planrechtlich gesichert werden. Der Mix der Massnahmen 
ist so abgestimmt, dass das Projekt möglichst hoch subventioniert wird. Die Restkosten für die beiden 
Gemeinden betragen CHF 2 Mio.  
 

Wer entscheidet wann wieviel Subventionen es gibt? Nach Abschluss des Bewilligungsverfahren kann ein Beitragsgesuch gestellt werden. Die 
Subventionsbeiträge für das vorliegende Projekt belaufen sich gemäss laufender Programmvereinbarung 
auf mind. 80%. 
 

Gibt es an die Planungskosten auch Beiträge Dritter? 
Sind diese hohen Planungskosten eigentlich zusätzlich 
oder im Projektkredit dabei? 

Die Planungskosten werden, insofern der Wasserbauplan realisiert wird, in die Projektkosten 
eingerechnet und zu gleichen Anteilen subventioniert wie die reinen Baukosten.  
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Warum sind die Kosten in Heimberg (WBP 
Hochwasserschutz und Längsvernetzung Zulg Heimberg) 
doppelt so hoch wie die Kosten in Steffisburg (WBP 
Hochwasserschutz und Längsvernetzung Zulg 
Steffisburg)? Der zu verbauende Zulgabschnitt in 
Steffisburg ist doch länger. 

Obwohl die Gesamtkosten für den WBP Hochwasserschutz und Längsvernetzung Zulg Heimberg 
deutlich höher sind, als die Kosten für den WBP Hochwasserschutz und Längsvernetzung Zulg 
Steffisburg, kosten die reinen Hochwasserschutzmassnahmen auf dem unteren Zulgabschnitt weniger 
als auf dem oberen Zulgabschnitt. Denn der aus Hochwasserschutzgründen zu verbauende 
Zulgabschnitt in Steffisburg ist länger als der in Heimberg.  
Der grösste Kostenanteil im WBP Hochwasserschutz und Längsvernetzung Zulg Heimberg haben die 
ökologischen Massnahmen (knapp 2/3 der Gesamtkosten). Die Aufweitung im Bereich der Zulgmündung 
bedingt einen grossen Aushub und massive Uferverbauungen, damit die 6 m Höhendifferenz der 
heutigen Betonsperren überwunden werden kann. 

 
 

3 Zusammenfassung und Auswertung der Mitwirkungseingaben 
Die Mitwirkungseingaben betreffen mehrheitlich die beiden Themen Kosten und Lärm. Bevor im Einzelnen auf die Mitwirkungseingaben 
eingegangen wird, soll ein kurzer Überblick über die beiden meistgenannten Themen gegeben werden.  
 
 
3.1 Kosten 

An der Zulg besteht ein Hochwasserschutzdefizit im Bereich der Brücken. Dadurch werden erhebliche Sachwerte gefährdet. Aufgrund dieser 
Gefährdung sind geeignete Schutzmassnahmen zu treffen. Im Rahmen des Wasserbauprojektes soll deshalb die Sohle abgesenkt werden, so dass 
auch im Bereich der Brücken das vorgeschriebene Freibord eingehalten werden kann. Die Kosten für den Hochwasserschutz belaufen sich gemäss 
der Kostenschätzung auf Stufe Vorprojekt / Mitwirkung auf rund CHF 6.5 Mio.  
Die Hochwasserschutzmassnahmen werden in der Schweiz standardisiert auf ihre Wirtschaftlichkeit überprüft werden (vgl. EconoMe 5.0, BAFU). 
Dabei wird der Nutzen (verhinderter jährlicher Schaden) den jährlichen Kosten der Investition gegenübergestellt. Im vorliegenden Fall wäre ein 
theoretisches Investitionsvolumen von bis zu CHF 10 Mio. noch wirtschaftlich. Die voraussichtlich anrechenbaren Kosten für den Hochwasserschutz 
von CHF 6.5 Mio. sind demnach kostenwirksam.  
 
Anders als bei Hochwasserschutzmassnahmen, sind ökologische Massnahmen oftmals sehr schwierig via Kosten/Nutzen-Analyse zu begründen. Die 
Flussaufweitung beinhaltet grosse bauliche Eingriffe und damit entsprechende Kosten. Der Nutzen einer Aufweitung ist relativ schwierig monetär 
zu beziffern, da den Naturwerten oftmals keine monetäreren Werte zugewiesen werden können. Trotzdem sind Revitalisierungen sehr wertvoll und 
werden dementsprechend auch gesetzlich gefordert (vgl. Art. 38a GSchG und Art. 8 WBG) und von Bund und Kanton hoch subventioniert.  
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Ein reines Hochwasserschutzprojekt wird von Bund und Kanton weniger stark unterstützt als ein Revitalisierungsprojekt. So kann ein 
Revitalisierungsprojekt von bis zu 95% Bundes- und Kantonssubventionen profitieren, wohingegen ein reines Hochwasserschutzprojekt für 
Heimberg maximal 60% - 70% Subventionen erhalten kann. Aufgrund dessen, dass es sich beim vorliegenden Projekt um ein kombiniertes Projekt 
handelt, kann mit Bundes- und Kantonsbeiträgen von ca. 80% gerechnet werden. Zudem wird sich voraussichtlich der Renaturierungsfonds des 
Kantons Bern aufgrund des ökologischen Mehrwertes des Projektes zu 80% an den Restkosten der Gemeinden beteiligen. Dadurch ergibt sich für 
die Gemeinden einen verhältnismässig kleinen Restbetrag im Vergleich zum Wert des neu gewonnenen Uferschutzes (vgl. Anhang A). 
 
Im Rahmen des Vorprojektes wurden die Kosten für das Wasserbauprojekt erhoben. Während die Kostenschätzung auf Stufe Vorprojekt / 
Mitwirkung auf einer Genauigkeit von ± 20% basiert, wird im Bauprojekt ein Kostenvoranschlag mit einer Genauigkeit von ± 10% erarbeitet.  
 
Die Kostenaufteilung zwischen den Gemeinden Heimberg und Steffisburg ist noch nicht abschliessend definiert. Die im Mitwirkungsdossier 
angegebenen Restkosten pro Gemeinde ergeben sich aufgrund der Aufteilung der Massnahmen auf das jeweilige Gemeindegebiet 
(Territorialprinzip). Im Rahmen des Bauprojektes soll der Kostenteiler zwischen den Gemeinden Heimberg und Steffisburg abschliessend definiert 
werden.  
 
 
3.2 Lärm 

Der Projektperimeter befindet sich im näheren Umfeld der Autobahn A6 und dem Autobahnzubringer A6, sowie der Bahnlinie und dem 
Verkehrsknoten beim Kreisel Bernstrasse/Aarestrasse/Bahnhofstrasse. Die genannten Infrastrukturen werden als grösste Lärmquellen im näheren 
Projektumfeld gewertet. Lärm der aufgrund der Naherholungsnutzung entsteht, ist im Gegensatz zu den konstanten Lärmquellen von 
Infrastrukturanlagen weniger einfach zu bestimmen, da dieser sich im Mittel nur in einer sehr geringen Lärmemission äussert, aber punktuell sehr 
gross sein kann. Trotzdem sollen auch die Lärmemissionen aufgrund der Naherholungsnutzung im Rahmen des Wasserbauprojektes 
mitberücksichtigt werden.  
 
Für die Reduktion der Lärmemissionen währen der Bauphase sind folgende Massnahmen zu berücksichtigen: Ausgehend von der Baulärm-Richtlinie 
des BAFU werden den verschiedenen Baustellenabschnitten Massnahmenstufen zugewiesen und geeignete Massnahmen zur Reduktion bzw. 
Vermeidung von Lärmemissionen festgelegt (z.B. Temporeduktionen, Bauwände, Begrenzung des Verkehrs im Tagesverlauf). Nebst den 
Lärmemissionen während der Bauphase können auch Lärmemissionen nach der Bauphase entstehen. Durch das Wasserbauprojekt werden sich die 
bestehenden Lärmquellen voraussichtlich verändern und allenfalls zusätzliche Lärmquellen entstehen. Aufgrund der Aufweitung der Zulgmündung 
muss ein Waldstreifen gerodet werden. Die Grillstelle in Ufernähe und der Uferweg rücken dadurch näher an die Lärmquelle Autobahn A6. Dadurch 
wird die Lärmbelastung auf dem betroffenen Wegabschnitt und auf dem neuen Grillplatz aufgrund der verringernden Distanz zur Autobahn erhöht. 
Weil ein lärmdämmender Waldstreifen bestehen bleibt, ist von keiner signifikanten Erhöhung der Lärmemission auszugehen. Durch das neue, 



 
 

7 

attraktive Naherholungsgebiet im Bereich der Aufweitung ist mit einem höheren Besucheraufkommen zu rechnen und um die damit 
einhergehenden Lärmemissionen lenken zu können, soll ein Konzept zur Besucherinformation und -führung (kurz BIF) ausgearbeitet werden. Das 
BIF-Konzept soll die Besucherlenkung im Projektperimeter sicherstellen. Im BIF sollen auch Massnahmen zur Lärmreduktion geprüft werden.  
 
 
3.3 Mitwirkungseingaben  

Während der Auflagefrist gingen insgesamt neun Stellungnahmen zum Projekt ein. Mehrheitlich erfolgten die Mitwirkungseingaben in brieflicher 
Form. Dreimal wurde der für die Mitwirkung erarbeitete Fragebogen verwendet: 
 
Eingebende Datum Adresse Form Bemerkung 
Nr.  Name 
0 Verschiedene 08.09.21 Heimberg mündlich Fragen aus MW-Veranstaltung 
1 Frattini Andrea 29.09.21 Steffisburg (Gde. Heimberg) Onlinefragebogen Eingabe auch unter Nr. 8 
2 Meili Gregor 12.10.21 Steffisburg (Gde. Heimberg) Onlinefragebogen  
3 Einwohnergemeinde Steffisburg 12.10.21 Steffisburg Brief / Mail Gemeinderat Steffisburg 
4 Brunner Alfred 19.10.21 Steffisburg (Gde. Heimberg) Brief / Mail  
5 ProNatura Region Thun 19.10.21 Thun Brief / Mail Suzanne Albrecht 
6 Josi Daniel und Andrea 20.10.21 Steffisburg (Gde. Heimberg) Brief / Mail inkl. 43 Unterschriften, Anstösser Untere Zulgstrasse/Birkenweg 
7 Wüthrich Christian 21.10.21 Heimberg Onlinefragebogen  
8 BGPartner AG, Rechtsantwälte 21.10.21 Bern Brief / Mail Vertretung von 7 Eigentümern Fichtenweg 10 - 18 
9 BLS Netz AG 21.10.21 Bern Brief / Mail  
 
Die einzelnen Eingabepunkte wurden hinsichtlich ihrer technischen Machbarkeit und Verhältnismässigkeit geprüft und sind in der folgenden Tabelle 
aufgelistet (vgl. Spalte Mitwirkungseingabe) und ausgewertet (vgl. Spalte Stellungnahme / Input). 
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Thema Mitwirkungseingabe Stellungnahme / Input ja ne
in

pr
üf

en

B
au

pr
oj

ek
t

1 1 Fische

Wird es genug Wasser durchs Jahr haben damit sich die 
Fische  "fortbewegen" können? Und ob sich die im Frühling 
paarenden Barrenringelnattern usw. im neuen Lebensraum 
wohlfühlen werden, wenn die "Saison" beginnt und  
massenweise Menschen sich in der Zulg tummeln, bis in die 
Nacht feiern und lärmen, ist fragwürdig. 

Die Ausgestaltung einer Niederwasserrinne im Traversensystem 
(mit Stufen und Becken) soll auch im Niederwasserabfluss die 
Längsvernetzung ermöglichen. 

Zur Besucherlenkung wird im Rahmen des Bauprojektes ein BIF-
Konzept ausgearbeitet. Darin sollen Massnahmen zur 
Störungsreduktion geprüft werden. 

x x x

2 1 Lärm

Leider wird oft vergessen, dass dort auch noch Anwohner sind, 
welche auch ein Recht auf "Wohlfühloase" haben! Jedes 
Grüppchen wird seine eigene Grillstelle haben, da eine ja nicht 
genügen wird, dadurch entsteht  mehr Lärm und mehr 
Verschmutzung. Unsere Wohnqualität ist schon jetzt von 
morgens bis abends durch Hundebellen, Radrennfans, E-
Scootern, mitternächtlichen Partygängern usw. arg strapaziert.   

Zur Besucherlenkung soll im Rahmen des Bauprojektes ein BIF-
Konzept ausgearbeitet werden. Darin sollen auch Massnahmen zur 
Lärmreduktion durch Erholungssuchende geprüft werden. 

x x

3 1 Weg-
sperrung

Gemäss Aussage eines Gemeinde- und eines 
Burgergemeindeangestellten ist das Wägli, welches direkt an 
unseren Liegenschaften (Parz. 1065) vorbeiführt kein 
öffentlicher Durchgangsweg. Eigentlich war es einmal ein 
Trampelpfad, der in den letzten Jahren durch reges Benutzen 
immer breiter wurde! Da sowieso mit der Neustrukturierung 
ein Gehweg gemacht wird, fordern wir die umgehende 
Sperrung des Wäglis und das versetzen der Sitzbank. Am 
besten ist, eingangs und ausgangs des Wäglis Büsche zu 
pflanzen damit der Durchgang zu ist und dazwischen 
eigendynamisch zuwachsen kann.       

Die Sperrung dieses Wäglis  und der Sitzbank auf der Parzelle 154 
lieg im Ermessen des Grundeigentümers. Das 
Wasserbauplanverfahren beinhaltet keine gesetzliche Grundlage, 
einen solchen inoffiziellen Weg zu unterbinden. Die Entfernung der 
Sitzbank kann mit der Grundeigentümerin geprüft werden.  

x x

N
um

m
er
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t 

be
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s 

be
rü
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si

ch
ti

gt

wird berück-
sichtigt
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Thema Mitwirkungseingabe Stellungnahme / Input ja ne
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sichtigt

4 2 Kosten 
Varianten

Mit den Kosten von 26 Millionen CHF ist das Projekt viel zu 
teuer. Es gibt nur die eine "teure" Variante, das ist ein no go! 
Mehrere Varianten wären gut gewesen. 

Bei der Erarbeitung des Vorprojektes wurden sämtliche 
erkennbaren Varianten unter Berücksichtigung der 
Hochwasserschutzziele, sowie der ökologischen Ziele, geprüft. Die 
Bewertung der Varianten und der Variantenentscheid ist im 
Technischen Bericht im Kapitel 5.3 beschrieben. Das 
Mitwirkungsprojekt sieht eine Kombination von Hochwasserschutz- 
und Revitalisierungsmassnahmen vor, welche möglichst geringe 
Restkosten für die Gemeinden Heimberg und Steffisburg verursacht 
(vgl. Anhang A).

Eine Flussaufweitung beinhaltet  grosse bauliche Eingriffe mit 
grossen Kostenfolgen. Anders als bei Hochwasserschutz-
massnahmen, sind ökologische Massnahmen oftmals sehr schwierig 
via Kosten/Nutzen-Analyse zu begründen. Die Revitalisierung von 
Fliessgewässern ist aber gesetzlich vorgeschrieben (vgl. Art. 38a 
GSchG und Art. 8 WBG) und eine der Zielgrössen des 
Wasserbauprojektes.

x

5 2 Offene 
Punkte

Ausserdem ist vieles Spekulativ, z.B weiss man nicht ob sich 
auf der rechten Seite der Zulg im Waldabschnitt noch Deponie 
Müll befindet und die Kosten Nutzen sind sehr fragwürdig.

Die Altlastenverdachtsflächen wurden untersucht. Die Verschiebung 
der Zulgmündung nach links reduziert die betroffene Flächen und 
die Kosten betreffend Altlasten sind abschätzbar. 
Gemäss EconoMe beträgt die Investitionssumme für 
Hochwasserschutzmassnahmen im Projektperimeter, welche 
wirtschaftlich sind, maximal CHF 10 Mio. Die voraussichtlichen 
Kosten für den Hochwasserschutz betragen CHF 6.5 Mio. Die 
Wirtschaftlichkeit der Hochwasserschutzmassnahmen kann damit 
deutlich nachgewiesen werden. 
Anders als bei Hochwasserschutz-massnahmen, sind ökologische 
Massnahmen oftmals sehr schwierig via Kosten/Nutzen-Analyse zu 
begründen. Die Revitalisierung von Fliessgewässern ist aber 
gesetzlich vorgeschrieben (vgl. Art. 38a GSchG und Art. 8 WBG) 
und eine der Zielgrössen des Wasserbauprojektes. 

x
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6 2
Kosten/
Nutzen-

Verhältnis

Aus Kosten Nutzen Betrachtung sind die Massnahmen meiner 
Meinung nach nicht notwendig. Eine Risikomatrix wäre als 
Entscheidungsfindung hilfreich gewesen.  --> Somit ein No-Go  
 Beim Eintreten des Ereignisses wäre vermutlich der Schaden 
überschaubar? Details sind nicht klar, 
Wahrscheinlichkeitsrechnung, Kostenrechnung und die Risiken 
sind nicht in Kennzahlen abgebildet. "Für einige Risiken muss 
eine qualitative Bewertung erfolgen. Diese kann auf der 
Grundlage von (messbaren) Indikatoren oder durch 
Einschätzungen von Experten durchgeführt werden. Dazu 
werden Kategorien oder Risikoklassen gebildet und Merkmale 
oder Indikatoren beschrieben, die zeigen, welches Risiko in 
welche Kategorie einsortiert werden soll. Die einzelnen Risiken 
müssen durch einen Bewertungsprozess diesen Kategorien 
zugeordnet werden. Z.B werden fünf Risikoklassen 
(Kategorien) gebildet und verbal beschrieben" 

Die gewählten Projektziele der Hochwasserschutzmassnahmen 
orientieren sich an den Schutzzielen des RRB von 24. August 2005. 
Gemäss EconoMe beträgt die Investitionssumme für 
Hochwasserschutzmassnahmen im Projektperimeter, welche 
wirtschaftlich sind, maximal CHF 10 Mio. Die voraussichtlichen 
Kosten für den Hochwasserschutz betragen CHF 6.5 Mio. Die 
Wirtschaftlichkeit der Hochwasserschutzmassnahmen kann damit 
deutlich nachgewiesen werden (siehe Kap. 8.3 des technischen 
Berichtes).
Anders als bei Hochwasserschutzmassnahmen, sind ökologische 
Massnahmen oftmals sehr schwierig via Kosten/Nutzen-Analyse zu 
begründen. Die Revitalisierung von Fliessgewässern ist aber 
gesetzlich vorgeschrieben (vgl. Art. 38a GSchG und Art. 8 WBG) 
und eine der Zielgrössen des Wasserbauprojektes.  

x
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7 2 Längsver-
netzung

Längsvernetzung zur Verbesserung der Fischgängigkeit: Auch 
hier wären Hardfacts hilfreich. Wie viele Fische sind davon 
betroffen? Das Projekt ist aus ökologischer Sicht 
möglicherweise sinnvoll, allerdings aus finanzieller Sicht 
schwierig einzuschätzen?

Die Laängsvernetzung zwischen der Zulg und der Aare ist aus 
fischökologischer Sicht ein enormer Gewinn, nicht zuletzt 
angesichts der Gewässererwärmung und dem neu geschaffenen 
Rückzugsgebiet für temperatursensible Fischarten aus der Aare. 
Ebenfalls sehr positiv für alle aquatischen Organismen zu werten ist 
die Revitalisierung des Mündungsbereiches. 
Nachgewiesene Arten sind gemäss einer Datenabfrage beim CSCF 
die als potenziell gefährdet geltenden Forellen (Salmo trutta) und 
Groppen (Cottus gobio) sowie die nicht einheimische 
Regenbogenforelle (Oncorhynchus mykiss). Gemäss der 
Fischfangstatistik wurden im Patentgewässer Zulg im Jahr 2020 
neben 339 Forellen und einer Regenbogenforelle auch zwei Barben 
(Barbus barbus) gefangen. 

Die Wiederherstellung der Fischwanderung ist gesetzlich 
vorgeschrieben (vgl. Art. 9 BGF) und gemäss der kantonalen 
Planung Gewässerentwicklung wird der Zulg in Heimberg eine hohe 
Priorität für Revitalisierungsmassnahmen zw. 2016 - 2035 
zugeschrieben (vgl. GEKOBE.2014).

x
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8 2
Varianten-
entscheid 
Aufweitung

In der Situation Kalisteg bis Aare (Bereich Aufweitung) sind 
zwei Wasserläufe eingezeichnet. Wurde hier eine Luxusvariante 
geplant? Wo sind die Varianten? 

Im Technischen Bericht sind im Kapitel 5.3 die 
Realisierungsvarianten Aufweitung dargestellt: Bei der Variante mit 
nur einem Wasserlauf besteht der grosse Nachteil, dass das rechte 
Ufer nicht baulich, sondern nur durch eine Interventionslinie 
gesichert würde. Dies hat für den Wasserbaupflichtigen den 
Nachteil, dass ein baulicher Eingriff auf später verschoben wird. Es 
ist davon auszugehen, dass z.B. in 30 Jahren die dannzumaligen 
gesetzlichen Randbedingungen und insbesondere die Finanzierung 
grossen Unsicherheiten unterliegen und nicht mehr im heutigen, 
hohen Umfang beansprucht werden können. Es besteht nun also 
gleichzeitig die einmalige Gelegenheit den bestehende Verbau bei 
höchsten Subventionssätzen zeitgemäss zu erneuern und wiederum 
für Generationen sicherzustellen. Im Weiteren muss für den Schutz 
des Dückerbauwerks der ARA-Leitung rechtsufrig sowieso ein 
Objektschutz (lokaler Uferverbau) erstellt werden. Zur Erstellung 
dieses Blocksatzes ist eine Baugrube von 5 - 6 m erforderlich. 
Diese zu erstellen und wieder einzudecken wäre unwirtschaftlich. 
Dadurch zeigt sich, dass während der Bauzeit ohnehin zwei Gerinne 
notwendig sind (eines für die Fundation des Uferschutzes und das 
andere für die Wasserhaltung). Aus diesem Grund wurde 
entschieden, die Aufweitung mit zwei Initialgerinnen zu realisieren. 
Dadurch entstehen die bestmöglichen Voraussetzungen für die 
Wasserhaltung und der Aushub für den rechtsufrigen Verbau ist in 
der ohnehin nötigen minimalen Aushubkubatur enthalten.

x
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9 2 Kalisteg
Ohne Sohlenabsenkung bräuchte es auch keinen neuen 
Kalisteg. Wurde der Steg nicht kürzlich erst saniert/repariert? 
Auch hier wären verschiedene Varianten hilfreich.  

Der Kalisteg hat seine Lebensdauer bereits überschritten. Eine 
Erneuerung des Stegs ist unumgänglich. Nach einer starken 
Beschädigung beim Hochwasser mit Holzteppich von 2015 und mit 
dem Fahrbahnersatz 2018 wurden - im Hinblick auf den Ersatz im 
Rahmen des WBP - lediglich provisorische Massnahmen getroffen, 
um die Gebrauchstauglichkeit, sowie die Sicherheit des Stegs über 
einen Zeitraum von rund 10 Jahren zu gewährleisten. 

Im Rahmen des Vorprojektes wurden verschiedene Varianten für 
den Ersatz des Kalistegs geprüft und die Bestvariante durch den 
Gemeinderat bestimmt. 

x
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10 2 Kosten

In einer Zeit, in der der Steuersatz angehoben werden muss, 
ist ein "Luxus" Projekt nicht sinnvoll. Leider existiert nur diese 
Luxusvariante mit vielen Spekulationen und Unbekannten. Das 
muss so abgelehnt werden. Ohne den Luxus geht das sicher 
auch mit der Hälfte der 26 Millionen CHF? Heimberg mit 6500 
Einwohnern, die Kosten pro Bürger sind definitiv zu hoch. Man 
weiss auch nicht wie hoch die Subventionen sein werden? 10 - 
90 Prozent? Was genau ist Subventioniert, auch die 
Vorplanung usw.? Zuwenig Hardfacts, es muss eine 
günstigere Variante geben, in dieser Variante ein no go. Das 
bedeutet, dass Vorhaben muss abgelehnt werden!      

Während der Erarbeitung des Vorprojektes wurden verschiedene 
Varianten untersucht und im technischen Bericht dokumentiert. 
Aufgrund dessen, dass alle Brücken bis auf den Kalisteg in der Höhe 
nicht angepasst werden können, muss zum Erreichen des 
vorgeschriebenen Abflussquerschnittes die Sohle zwingend 
abgesenkt werden. Es ist gesetzlich vorgeschrieben, dass mit der 
Realisierung von Hochwasserschutzprojekten auch die 
Längsvernetzung sichergestellt werden muss. Die Längsvernetzung 
an sich wird deshalb nur minimal subventioniert. Das Projekt kann 
aber durch die Revitalisierung auf dem unteren Abschnitt von 
deutlichen Mehrsubventionen profitieren. Für die Schaffung von 
dynamischen Gewässerabschnitten, in welchen sich seltene 
Auenlebensräume etablieren können, werden die Gemeinden mit 
> 80 % Subventionen belohnt. Insgesamt sind die verschiedenen 
Projektabschnitte optimal aufeinander abgestimmt, so dass ein 
Maximum an Subventionen beansprucht wird und die Restkosten 
für die Gemeinden möglichst gering ausfallen. Bezüglich 
Subventionierung kann das Projekt aufgrund der Aufweitung mit 
Bundes- und Kantonsbeiträgen von ca. 80% rechnen. Zudem wird 
sich voraussichtlich der Renaturierungsfonds des Kantons Bern 
aufgrund des ökologischen Mehrwertes des Projektes zu 80% an 
den Restkosten beteiligen. Die für Heimberg voranschlagten 
Nettokosten betragen CHF 1.554 Mio. Bei der aktuellen 
Einwohnerzahl von 7'000 Personen, ergibt das pro Kopf gerade mal 
Kosten von CHF 222, und diese verteilt auf eine Amortisationsdauer 
von 10 Jahren.

x x
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11 3 Kostenteiler

Nicht einverstanden sind wir mit den Restkosten, die von der 
Gemeinde Steffisburg getragen werden müssen. Der 
Steffisburger Abschnitt wird in der Kostenzusammenstellung 
als reines Hochwasserschutzprojekt bewertet. Dadurch muss 
Steffisburg 20% der Kosten tragen. Auf Steffisburger 
Gemeindegebiet ist gemäss Gefahrenkarte nur ein kleiner 
Bereich beim Burgergut Thun mit einer gelben Zone (geringe 
Gefährdung) belegt. Diese Gefährdung würde wohl kein 
Hochwasserschutzprojekt auslösen, da die raumplanerischen 
Schutzziele ohne Hochwasserschutzmassnahmen erreicht 
werden. Auch in diesem Abschnitt ist die Längsvernetzung ein 
Projektziel. Wir verlangen darum, dass die Gemeinde 
Steffisburg im gleichen Anteil vom Beitrag aus dem 
Renaturierungsfonds des Kantons Bern und allfällig anderen 
Beiträgen an die Längsvernetzung profitieren kann, wie die 
Gemeinde Heimberg für Ihren Anteil. Die Kostenvoranschläge 
sind entsprechend anzupassen und in den weiteren 
Planungsschritten zu berücksichtigen.

Der Subventionsbeitrag des RenF beläuft sich auf knapp CHF 3 Mio. 
(80% der anrechenbaren Restkosten für die Längsvernetzung) und 
sind zweckgebunden (Revitalisierung gem. Anforderungen 
Fischereiinspektorat). Die Aufteilung diese Beitrags auf die beiden 
Gemeinden (Anteilsmässig an Gesamtkosten) würde den totalen 
Subventionsbeitrag der Gemeinde Steffisburg um knapp CHF 
300'000.- erhöhen. 

Die Kostenteilung zwischen den Gemeinden Heimberg und 
Steffisburg ist noch nicht abschliessend definiert. Die Restkosten im 
Mitwirkungsdossier ergeben sich aufgrund der Massnahmen auf 
dem jeweiligen Gemeindegebiet (Territorialprinzip). Im Rahmen des 
Bauprojektes soll der Kostenteiler zwischen den Gemeinden 
Heimberg und Steffisburg abschliessend definiert werden. 

x x

12 4 Lärm

Die natürliche gewachsene Waldfläche bietet heute 
einigermassen einen Schutz gegen die Lärmbelastung durch 
die erwähnte Autobahn und Zubringerabschnitte. Durch die 
nun grossflächig (zu grossflächig?) geplante Waldrodung darf 
davon ausgegangen werden, dass die Lärmbelastung in hohem 
Masse zunehmen wird.

Aufgrund der Aufweitung der Zulgmündung muss ein Waldstreifen 
gerodet werden. Die Grillstelle in Ufernähe und der Uferweg rücken 
dadurch näher an die Lärmquelle Autobahn A6. Dadurch wird die 
Lärmbelastung auf dem betroffenen Wegabschnitt und auf dem 
neuen Grillplatz aufgrund der verringernden Distanz zur Autobahn 
erhöht. Weil ein lärmdämmender Waldstreifen bestehen bleibt, ist 
von keiner signifikanten Erhöhung der Lärmemission auszugehen. 
Im Rahmen des Bauprojekts wird geprüft, ob Massnahmen zur 
Lärmreduktion (z.B. dichtere Strauchschicht am Waldrand) oder 
allenfalls eine Lärmmodellierung vorzusehen sind.

x x
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13 4 Lärm

Schon heute entsteht durch die inoffizielle Grillstelle zwischen 
dem Gebiet Kaliforni und der Zulg, vor allem an warmen 
Sommertagen und Sommernächten, zusätzliche Lärmbelastung.
Die nun geplante Erstellung eines attraktiven 
Naherholungsgebiets wird den bereits vorhandenen Lärmpegel 
zusätzlich negativ beeinträchtigen.

Zur Besucherlenkung soll im Rahmen des Bauprojektes ein BIF-
Konzept ausgearbeitet werden. Darin sollen Massnahmen zur 
Lärmreduktion sowie zur Verringerung von wilden Grillstellen 
geprüft werden. 
Nicht autorisierte bauliche Veränderungen sollen nicht mehr 
toleriert werden. Für die Umsetzung des Verbots sind die jeweiligen 
Grundeigentümer, bzw. die Wasserbaupflichtigen (im Bereich der 
Gewässerparzellen) verantwortlich. 

x x

14 4 Verkehr

Ein attraktives Naherholungsgebiet zieht ohne geeignete 
Massnahmen, unweigerlich mehr Auto- und Suchverkehr nach 
Parkplätzen mit sich. Ob das im Sinne des 
Naherholungsgebietes ist, darf bezweifelt werden.

Im Rahmen des Bauprojektes soll der Einfluss des 
Wasserbauprojektes auf den Privatverkehr in die angrenzenden 
Quartiere geprüft werden. 

Zur Besucherlenkung soll ein BIF-Konzept ausgearbeitet werden. 
Darin sollen Massnahmen zur Verkehrslenkung geprüft werden. 

x

15 5 Bepflanzung

Die «Strauchholzpflanzungen» sollen konkretisiert werden. 
Wir erwarten für die Biodiversität wertvolle Arten wie 
Wildrosen, Weiden, Erlen und anderen auentypischen 
Pflanzenarten. Dornensträucher ermöglichen auch Vogelarten 
einen geschützten Lebensraum, denn sie im Hasel und 
Liguster nicht finden.

Im Rahmen des Bauprojektes werden «Strauchholzpflanzungen» 
konkretisiert. Dabei sollen ortsheimische Pflanzen, wie Wildrosen, 
Weiden, Erlen, Dornensträucher oder andere auentypische 
Pflanzenarten berücksichtigt werden. Die Bepflanzung wird mit der 
Stellungnahme des ANF koordiniert.  

x x

16 5 Uferverbau

Es ist zu prüfen, ob der überschüttete Blocksatz im 
Deltabereich durchgängig erstellt werden muss oder es 
möglich ist, einzelne Anrisse mit Unterspülungen für 
Laichplätze zu lassen.

Ein durchgehender Blocksatz entlang der Ufer ist aus 
morphologischen Gründen zwingend notwendig. Die Ufer der 
Aufweitung werden mittels versteckten Blocksätzen gesichert. Die 
Blöcke werden grösstenteils überschüttet und auf der Wasserseite 
werden dynamische Elemente aus Holz angeordnet. Dadurch 
können sich Kolke entwickeln und mögliche Laichplätze entstehen.

x
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17 5 Bepflanzung

Es sind nicht durchgehende Bepflanzungen sondern auch 
Magerwiesenstücke an den Uferböschung anzulegen, welche 
mit Wildblumen eine grosse Vielfalt an Blumen ermöglichen. 
Sie können auch für Wildbienen interessante Lebensräume 
bilden.

Im Rahmen des Bauprojektes werden an den Uferböschungen 
Magerwiesenabschnitte geprüft. x x

18 6 Verkehr

Die Ausführung des WBP wird zu einem hohen 
Verkehrsaufkommen von LKWs im Quartier untere 
Zulgstrasse/Birkenweg führen. Um das Quartier vor erhöhten 
Lärmemissionen und insbesondere die Kinder zu schützen, 
erachten wir die Verkehrsführung via Feld über den Töpferweg 
auf die Bernstrasse als zwingend (vgl. Planbeilage). Für die 
Bauphase zwischen der Eisenbahnbrücke und dem Kalisteg 
werden die Zufahrt und der Abtransport über die untere 
Zulgstrasse vermutlich unumgänglich sein. Daher stehen wir 
ein Tempolimit von 30km/h während der Bauphase als 
Wichtig. Weiter schlagen wir vor, für die LKWs eine 
Reifenwaschanlage aufzustellen, um die 
Strassenverschmutzung so gering wie möglich zu halten. 

Im Rahmen des Bauprojektes wird die Verkehrsführung für den 
Baustellenverkehr konkretisiert werden. Dabei soll auch eine 
Verkehrsführung via Feld über den Töpferweg (privat) geprüft 
werden. 
Eine temporäre Geschwindigkeitslimite auf der Zulgstrasse wird 
ebenfalls geprüft. 
Massnahmen zu Minderung der Strassenverschmutzung sind 
zwingend vorzusehen.

x x
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19 6 Schreber-
garten

Bis anhin wurde der Uferschutz der Zulg als Schrebergarten 
bewirtschaftet. Die Gärten bestehen aus einem alten schönen 
Baumbestand mit verschiedenen Hochstammobstbäumen, 
einer Vielfalt von Pflanzen und Blumen und sind bereits heute 
wichtiger Lebensraum für Tiere. Der Uferschutz bietet heute 
einen erheblichen Mehrwehrt für das Quartier. Das Projekt 
sieht vor, die Sohle der Zulg abzusenken. Wir begrüssen die 
Sohlenabsenkung, allerdings wäre es sehr schmerzlich für das 
gesamte Quartier, wenn alles über Jahrzehnte aufgebaute und 
gepflegte dadurch zerstört würde. Wir bitten sie bei der 
Planung an die bestehende Natur zu denken und das jetzige 
Zulgufer mit dem alten Baumbestand zu erhalten und 
weiterhin für die Anwohnenden zugänglich zu machen. Sehr 
geren möchten wir den Uferschutz weiterhin pflegen und 
bewirtschaften. 

Die Nutzung der Gewässerparzelle Nr. 1 (Kanton Bern AGG) als 
Schrebergarten ist nicht vertraglich geregelt und wurde bis zur 
Eigentumsübergabe an den Kanton durch die Schwellenkorporation 
Aare-Zulg-Korrektion temporär geduldet. Die Eigentumsübergabe 
an den Kanton erfolgte jedoch ohne Belastungen auf der Parzelle. 

Die Garten- und anderweitige Fremdnutzung wird früh- und 
zechtzeitig vor Ausführung des Wasserbauprojektes aufgehoben 
(bei Erfordernis mittels baupolitzeilichen Verfahren), da die Fläche 
geböscht und als Gewässerlebensraum gestaltet wird. Der bisherige 
unentgeltlich geduldete Sondernutzen der Anwohner (gesteigerter 
Gemeingebrauch) entfällt.

x

20 7 Kosten

Die ganze Verbauung ist eine Luxusvariante. 
Hochwasserschutz geht ja in Ordnung. Eine so teure 
ökologische Aufwertung auf diesem kurzen und eingeengte 
Abschnitt ist Geldverschwendung. Es ist jetzt schon 
ökologische Vielfalt vorhanden. Ringelnatter gibt es bereits, 
mehr davon braucht es nicht. Der Hochwasserschutz könnte 
wohl auch billiger gemacht werden.

Eine Flussaufweitung beinhaltet bauliche Eingriffe mit Kostenfolgen. 
Anders als bei Hochwasserschutzmassnahmen, sind ökologische 
Massnahmen oftmals sehr schwierig via Kosten/Nutzen-Analyse zu 
begründen. Die Revitalisierung von Fliessgewässern ist aber 
gesetzlich vorgeschrieben (vgl. Art. 38a GSchG und Art. 8 WBG) 
und eine der Zielgrössen des Wasserbauprojektes. 

x
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21 8 Lärm

Zur Lärmreduktion soll zwischen dem Aareweg und der 
Siedlung ein Erd- oder Kieshügel aufgeschüttet werden (vgl. 
Beilageplan im Anhang B). Dieser sollte eine ungefähre Höhe 
von fünf Metern haben, damit die Siedlung effektiv vor dem 
Lärm geschützt werden kann. So würden die Anwohner vor 
allem vor dem Lärm geschützt werden. Der Hügel sollte in der 
Folge wie geplant mit Büschen bepflanzt werden, da die 
Büsche den Lärmschutz zusätzlich erhöhen. Die Erstellung 
des Hügels sollte keinen allzugrossen Aufwand darstellen, da 
bei der Aufweitung der Zulg genügend Material abgetragen 
wird, welches so direkt wiederverwendet werden kann. 

Für einen derart massiven Eingriff in den Wald bedarf es zunächst 
das Einverständnis des Grundeigentümers. Im vorliegenden Fall ist 
das die Burgergemeinde Heimberg. Weiter sind Rodungen gemäss 
dem Bundesgesetz über den Wald (Waldgesetz, WaG)  
grundsätzlich verboten. Für die Erstellung eines Erd- oder Kieshügel 
liegt gem. Art. 5 WaG keine Voraussetzung für eine 
Ausnahmebewilligung vor. Deswegen muss, auch wenn die 
Burgergemeinde einverstanden wäre, im Rahmen des Bauprojektes 
die Erstellung eines Lärmschutzdammes bei den  waldrechtlichen 
Fachstellen abgeklärt werden. Die Erfolgschanchen für ein solches 
Gesuch sind als sehr gering einzustufen. 

x x

22 8 Lärm
Die näher an das Siedlungsgebiet gerückte Böschung muss 
planerisch so gestaltet werden (keine Bänke und freie Flächen), 
dass sich in Zukunft keine wilden Grillstellen bilden können. 

Zur Besucherlenkung soll im Rahmen des Bauprojektes ein BIF-
Konzept ausgearbeitet werden. Darin sollen Massnahmen zur 
Vermeidung von wilden Grillstellen geprüft werden. 

x x

23 8 Lärm

Die Grillstelle Zulgspitz muss näher an die Autobahn 
verschoben werden. Gemäss den Plänen wird die Grillstelle 
bloss um wenige Meter verschoben. Bei der Neugestaltung des 
Ufers würde es sich anbieten, die Grisstelle an einen 
passenderen Oft weiter flussabwärts zu verschieben. 

Die bestehende Grillstelle am heutigen Zulgspitz dient aufgrund 
ihrer Nähe zum Wasser als attraktiver Naherholungsraum.  
Wird sie zu nahe an der Autobahn erstellt, ist sie infolge der 
Lärmimmissionen unatraktiv und es wird eine Tendenzu zu wilden 
Grillstellen, weiter weg von der Autobahn entstehen. Der Standort 
der neuen Grillstelle soll im Rahmen des Bauprojektes erneut 
geprüft werden. Zur Besucherlenkung soll im Rahmen des 
Bauprojektes ein BIF-Konzept ausgearbeitet werden.

x x

24 8 Lärm

Der inoffizielle Weg entlang der Liegenschaften darf nicht 
wieder erstellt werden (vgl. Beilage im Anhang B). Eine ebene 
Fläche zur Wald- und Heckenpflege zwischen den Zäunen und 
dem geplanten Hügel kann akzeptiert werden. Es darf jedoch 
kein offizieller Weg entlang den Liegenschaften erstellt werden. 

Die Sperrung dieses Trampelpfades auf der Parzelle 154 lieg im 
Ermessen des Grundeigentümers. Das Wasserbauplanverfahren 
beinhaltet keine gesetzliche Grundlage, einen solchen inoffiziellen 
Weg zu unterbinden, zumal er ausserhlab des Projektperimeters 
liegt. 

x
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25 9 Brücke
Kann die Gefahr von Geschiebeablagerungen im Bereich der 
BLS-Brücke oder unter der Brücke beseitigt/ausgeschlossen 
werden?

Im Rahmen des Vorprojektes wurde die Sohlenlage und der 
Geschiebetrieb untersucht. Durch das Wasserbauprojekt wird die 
Situation im Bereich der BLS-Brücke verbessert. Bei einem HQ100  
sind keine Geschiebeablagerungen zu erwarten, welche eine Gefahr 
für die Brücke darstellen könnten. 
Trotz Sohlenabsenkung bleibt die BLS-Brücke als Schwachstelle 
bestehen, die Brücke wird jedoch künftig weniger belastet. Die 
Sicherstellung, dass die Brücke den Belastungen standhält, lieg in 
der Pflicht der Werkeigentümerin. 

x

26 9 Brücke

In den Mitwirkungsunterlagen fehlt ein Querschnitt durch 
unsere Bahnbrücke mit Einbezug eines Hochwassers und 
deren Auswirkungen auf die Fundation der BLS-Brücke und die 
bestehende Böschung. Sofern Unterlagen der Widerlager oder 
unserer Brücke benötigt werden, können diese direkt bei 
patrick.sommer@bls.ch bezogen werden.

Die Brückenpläne wurden zu Projektbeginn bei der BLS bezogen. Im 
Rahmen des Bauprojektes wird zuhanden der BLS ein Profil bei der 
Brücke (Ergänzung QP 207.63 mit BLS-Brücke) erstellt. 

x x

27 9 Brücke

Gemäss technischem Bericht, S. 38, werden die Ufer 
vorgebaut und die Sohle verschmälert, Auf diese Weise 
werden die Lagerungsbedingungen für die 
Wiederlagerfundation gesichert. Diese Aussage ist nicht 
verständlich, auch in Bezug auf die Eingabe Nr. 29, was in 
einem Hochwasserereignis mit der Böschung passiert. Welche 
Auswirkungen haben grössere Hochwasser als ein HQ100? 
Sofern Unterlagen der Widerlager oder unserer Brücke 
benötigt werden, können diese direkt bei 
patrick.sommer@bls.ch bezogen werden.

Im Rahmen des Vorprojektes wurde geprüft, welche Auswirkungen 
das Wasserbauprojekt auf die  Lagerungsbedingungen der 
Widerlagerfundationen und die Böschungen hat. Die heutigen 
Lagerungsbedingungen können mittels Vorbau im Rahmen des 
Wasserbauprojektes aufrecht erhalten werden. 

x
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28 0 Situations-
plan

Der Hochwasserschutz an der Zulg wurde bereits vor 150 
Jahren realisiert und funktioniert noch heute. Das Projekt HWS 
und LV Zulg bringt zum einen eine Verbesserung in Bezug auf 
die Abflusskapazität bei den Brücken, auf den 
Geschiebetransport von der Zulg in die Aare und auf die 
Fischwanderung aus der Aare in die Zulg. Trotzdem bringt das 
Projekt auch beträchtliche Nachteile, so wird im Rahmen des 
Projektes die Waldfläche deutlich reduziert (Realersatz-Flächen 
liegen nicht in der Gemeinde Heimberg), wodurch 
Lebensräume wegfallen. Der Lärm von der Autobahn wird an 
der Zulgmündung besser zu hören sein. Die Burgergemeinde 
erwartet einen Situationsplan, in welchem die 
Wasserbauprojekt in diesem Perimeter gemeinsam dargestellt 
werden. 

Mit dem Hochwasserschutzprojekt Aare-Zulg-Korrektion vor 
150 Jahren, in einem für die damalige Zeit riesigen Projekt, wurde 
ein sehr gutes Hochwasserschutzprojekt erstellt.
Den Gewässern wurden damals riesige Flächen entzogen und darauf 
ist Wald und Siedlungsgebiet entstanden. Im Gegenzug gingen der 
Natur z.L. des Hochwasserschutzes und Landgewinns wichtige 
Landschaften und ein grosser Teil der Artenvielfalt verloren. Nun 
wird wieder ein riesiges Gewässerschutzprojekt, ja ein 
Jahrhunderprojekt umgesetzt, bei welchem es darum geht, im 
Rahmen des heute noch Möglichen, den Gewässern und der Natur 
ein Minimum der ursprünglichen Dynamik und Vielfalt 
zurückzugeben. Das Gesamtrojekt Aarewasser wurde 2016 zwar 
abgeschrieben, jedoch mit der Absicht es in meheren einzelnen 
Teilprojekten trotzdem zu realisieren. Der Kanton Bern hat 
mittlerweile sämtliche Aareprojekte im gesamten 3.5 km messenden 
Uferabschnitt der Gemeinde Heimberg lanciert, welche die dort 
dringend notwendige Erneuerung der in die Jahre gekommenen 
Uferverbauten ermöglicht. Zudem ist der Wasserbauplan 
Hochwasserschutz und Längsverneztung Zulg, der Gemeinde 
Steffisburg auf bestem Weg zu dessen Realisierung. So betrachtet, 
bildet der Wasserbauplan der Zulg, auf deren letzten Meile ein 
wichtiges Puzzleteil der Gesamtheit dieser Revitailisierungsprojekte. 

Ein zusätzlicher Situationsplan wurde nachträglich zu den 
aufgeschalteten Unterlagen hinzugefügt. 

x
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29 0 Schreber-
garten

Das Projekt wertet das Gebiet nicht nur auf, sondern bringt 
auch einen Verlust für das Gebiet. Im Bereich der heutigen 
Gärten wird Einiges (Wildbeeren und Naherholung) verloren 
gehen. 

Das Projekt ist UVB-pflichtig. Dadurch wurden die heutigen 
Lebensräume kartiert und bewertet. Im Rahmen des Projektes 
muss ein Mehrwert erreicht werden. Der Wert der heutigen 
Lebensräume wird geringer bewertet, als der Wert der zu 
erwartenden Lebensräume (Aue). 

Die Garten- und anderweitige Fremdnutzung wird früh- und 
zechtzeitig vor Ausführung des Wasserbauprojektes aufgehoben 
(bei Erfordernis mittels baupolitzeilichen Verfahren), da die Fläche 
geböscht und als Gewässerlebensraum gestaltet wird. Der bisherige 
unentgeltlich geduldete Sondernutzen der Anwohner (gesteigerter 
Gemeingebrauch) entfällt.

x



 
 

 

 



 
 

 

Anhang A Aktennotiz Kombi-Projekt / reines Hochwasserschutzprojekt vom 14.12.2021 



 
Flussbau AG SAH 
dipl. Ing. ETH/SIA flussbau.ch 

 
 
 

 

Bern:  Schwarztorstr. 7, CH-3007 Bern Tel. 031 - 370 05 80  email: sah.be@flussbau.ch 
Zürich:  Holbeinstr. 34, CH-8008 Zürich Tel. 044 - 251 51 74  email: sah.zh@flussbau.ch 
Luzern: Murbacherstr. 19, CH-6003 Luzern Tel. 041 - 220 23 03 email: sah.lu@flussbau.ch 

 

Hochwasserschutz und Längsvernetzung Zulg 
 
Aktennotiz Kombi-Projekt / reines Hochwasserschutzprojekt 
 
Die vorliegende Aktennotiz dient als Ergänzung zum Mitwirkungsbericht im Wasserbau-
projekt «Hochwasserschutz und Längsvernetzung Zulg». 
 
Bei der Erarbeitung des Vorprojektes wurden sämtliche erkennbaren Varianten geprüft 
und die Bestvariante bis zum Mitwirkungsprojekt weiter vertieft. Das Mitwirkungsprojekt 
sieht eine Kombination von Hochwasserschutz- und Revitalisierungsmassnahmen vor. 
Die Kombination der Hochwasserschutz- und Revitalisierungsmassnahmen nimmt Rück-
sicht auf die gesetzlichen, technischen und ökologischen Randbedingungen, versucht 
die Anforderungen der betroffenen Grundeigentümerin zu berücksichtigen und hat das 
Ziel, möglichst geringe Restkosten für die Gemeinden Heimberg und Steffisburg zu ver-
ursachen. 
 
In der Aktennotiz soll aufgezeigt werden, welche Folgen Abstriche bei der Umsetzung 
des Konzeptes Stand Mitwirkung hätten. Es werden folgende Vorschläge diskutiert: 
– reines Hochwasserschutzprojekt ohne Revitalisierungsmassnahmen 
– nur Sanierung Kalisteg ohne Hochwasserschutz- und Revitalisierungsmassnah-

men 
 
Reines Hochwasserschutzprojekt: 
Die gesetzlichen Grundlagen (WBG, GSchG) schreiben vor, dass bei Eingriffen in das 
Gewässer dessen natürlicher Verlauf möglichst beibehalten oder wiederhergestellt wer-
den muss. Gewässer und Gewässerraum müssen so gestaltet werden, dass sie einer 
vielfältigen Tier- und Pflanzenwelt als Lebensraum dienen können. 
 
Diese gesetzliche Vorgabe ist auch bei reinen Hochwasserschutzprojekten umzusetzen. 
Aus diesem Grund ist für ein genehmigungsfähiges Hochwasserschutzprojekt Pflicht, die 
Durchgängigkeit der Fischwanderung wieder herzustellen. Deshalb müssen im Minimum 
die verbleibenden Schwellen fischgängig ausgestaltet und dort wo keine Restriktionen 
vorhanden sind, innerhalb des Gewässerraums die fehlenden ökologischen Lebens-
räume wieder hergestellt werden.  
 
Die bestehenden Brücken ab der Bernstrasse bis zur Aare weisen ausser bei der Brücke 
Autobahnzubringer ein zu kleines Freibord auf. Auch nach der Realisierung des Holz-
rückhaltes in Steffisburg ist im Hochwasserfall mit einer Teilverklausung der beschrie-
benen Brücken zu rechnen. Da die Brücken mit Ausnahme des Kalisteges wegen dem 
Sicherstellen der Anschlüsse nicht erhöht werden können, bleibt einzig die Möglichkeit 
einer Querschnittsvergrösserung, welche in Form einer Sohlenabsenkung am günstigs-
ten erreicht werden kann. Die Sohle soll deshalb auch bei einem «reinen» Hochwasser-
schutzprojekt bis unterhalb der Brücke Autobahnzubringer abgesenkt werden. Aus 
Hochwasserschutzgründen müsste die Sohle im Bereich des Kalistegs nicht abgesenkt 
werden. Der Kalisteg ist dafür jedoch zu erhöhen, um die geforderten Freibordbedin-
gungen einzuhalten. 
 
Wir gehen davon aus, dass die beiden grossen Sperren im Bereich der Mündung in die 
Aare ebenfalls fischgängig ausgestaltet werden müssten. Dies spätestens dann, wenn 
der bestehende, in die Jahre gekommene Uferschutz instand gestellt werden müsste 
oder wenn das Projekt WBP Aare Thun Nord realisiert werden soll. Der WBP Aare Thun 
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Nord sieht ab der Höhe der Zulgmündung als ökologische Aufwertungsmassnahme eine 
Aufweitung auf der rechten Seite vor. Aus diesem Grund müssen zu den Kosten der 
«reinen» Hochwasserschutzmassnahmen auch die Kosten für die Längsvernetzung (un-
terste Traversensystem) in die Überlegungen mit einbezogen werden. Ohne Verlegung 
der ARA-Leitung wäre dieses Traversensystem nicht möglich. Einzig die Länge des Dü-
kers könnte dabei reduziert werden. Wird die Aufweitung der Aare nicht realisiert, wäre 
ein technischer Fischpass als Alternative zum Traversensystem zu prüfen. Dieser verur-
sacht aber ebenfalls grössere Kosten. 
 
Die Baukosten für die Hochwasserschutzmassnahmen bis oberhalb des untersten Tra-
versensystem2 würden etwa gleich hoch sein, wie im Mitwirkungsprojekt veranschlagt 
(CHF 6.5 Mio.3). Dazu kämen die Kosten für das unterste Traversensystem (CHF 
3.7 Mio.), welche nun nicht wie im Mitwirkungsprojekt als Revitalisierungsmassnahme, 
sondern als reine Hochwasserschutzmassnahme finanziert werden müssten. Die Kosten 
für die Aufweitungsstrecke (CHF 7.6 Mio.) würden wegfallen. Der Neubau des Kalistegs 
würde tendenziell kostenaufwändiger, da er zur Einhaltung des Freibords gegenüber 
dem Mitwirkungsprojekt angehoben werden müsste (ca. CHF 600’000). 
 
Insgesamt würden durch den Verzicht auf die Revitalisierungsmassnahmen die Brutto-
kosten um ca. CHF 13.5 Mio. tiefer ausfallen. 
 
Für ein reines Hochwasserschutzprojekt kann mit Bundes- und Kantonssubventio-
nen von maximal 76 %4 gerechnet werden. Bei einem reinen HWS-Projekt wird sich der 
Renaturierungsfonds des Kantons Bern (RenF) nicht an den Projektkosten beteiligen.  
 
Beim Mitwirkungsprojekt handelt es sich gemäss Handbuch Programmvereinbarungen 
im Umweltbereich um ein Hochwasserschutzprojekt mit Überlänge, was zu einem Sub-
ventionssatz über die anrechenbaren Kosten von 80 % führt. Zusätzlich wäre der Rena-
turierungsfonds des Kantons Bern bereit, sich mit 80 % an den Restkosten für die Re-
vitalisierungsmassnahmen (Langsvernetzung: unterstes Traversensystem und Aufwei-
tung) zu beteiligen. Dies ergibt ein Mischsubventionssatz von ca. 92 %. 
 
 
Trotz der tieferen Kosten bei einem «reinen» Hochwasserschutzprojekt würden sich die 
Restkosten für die Gemeinden gegenüber dem Mitwirkungsprojekt von 2 auf knapp CHF 
3 Mio. erhöhen (vgl. Tabelle 1). 
 
Bei der Realisierung eines «reinen» Hochwasserschutzprojekts kann ein grosses und 
wichtiges Geschiebepotential zur Stabilisierung der Aaresohle nicht ausgeschöpft wer-
den. Das Geschiebe, welches durch die eigendynamische Aufweitung mobilisiert würde, 
fehlt für das Entgegenwirken der sich immer weiter eintiefenden Aaresohle und zur Si-
cherung der Grundwasserreserven. Dies verursacht zusätzliche Kosten in der Aare. 

                                                
2 Gemäss der Lage des unteren Traversensystem im Mitwirkungsprojekt bei 550 m Projektlänge 

(vgl. Situationsplan Mitwirkungsdossier). 
3 reine Baukosten ohne Planer- und Risikokosten sowie ohne MwSt. 
4 Gemäss Programmvereinbarung 2020-2024 können für Einzelprojekte seitens Bund folgende 

Mehrleistungen geltend gemacht werden: Integrales Risikomanagement (planerische Mas-
snahmen und organisatorische Massnahmen) à 6%, technische Aspekte à 2% und Partizi-
pative Planung à 2%. Es muss davon ausgegangen werden, dass das Projekt die Mehrleis-
tungen für die technischen Aspekte nicht erhält. Der Kanton verdoppelt die Mehrleistungen 
vom Bund. Somit können mit den fixen Anteilen von Bund (35%) und Kanton (25%) insge-
samt 76% (35% + 25% + 8% + 8%) erreicht werden.  

Kosten «reine» Hochwas-
serschutzmassnahmen 

Subventionen Hochwas-
serschutzprojekt 

Subventionssatz Mitwir-
kungsprojekt 
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Zudem stellen dynamische Auenlebensräume, wie sie im Mitwirkungsprojekt im Bereich 
der Aufweitung realisiert werden sollen, in Bezug auf die Anzahl der Arten sehr wertvolle 
Lebensräume dar. Auf diese Lebensräume würde bewusst verzichtet, obwohl sie entlang 
der Fliessgewässer immer seltener werden. 
 

 
Nur Sanierung Kalisteg ohne Hochwasserschutz- und Revitalisierungsmass-
nahmen: 
Ein Neubau des Kalistegs ohne Hochwasserschutz- oder Revitalisierungsmassnahmen 
wäre realisierbar. Sämtliche Hochwasserschutz- und ökologischen Defizite würden da-
mit nicht behoben. Der Kalisteg müsste aber gegenüber dem Mitwirkungsprojekt ange-
hoben und müsste mit rollstuhlgängigen Rampen erstellt werden, da die Sohle entgegen 
dem Mitwirkungsprojekt unverändert bliebe. 
 
 
Bei der Festlegung der Projektziele orientierte man sich für Sachrisiken an der Schutz-
zielmatrix des RRB vom Aug. 2005. In dicht bebauten Gebieten entspricht das Schutzziel 
einem hundertjährlichen Hochwasser. Bei der Bernstrassen-, BLS- und der Velowegbrü-
cke sowie beim Kalisteg werden die Schutzziele nicht erreicht. Es besteht ein Schutzde-
fizit. Aus diesem Grund sind im Mitwirkungsprojekt entsprechende Hochwasserschutz-
massnahmen vorgesehen. Das Schadenpotenzial vor Massnahmen mit CHF von 45 – 60 
Mio. bzw. das Risiko (CHF/Jahr 531'833) der aus dem Schutzdefizit resultierenden flä-
chigen Überschwemmungen ist im dicht überbauten Gebiet von Heimberg hoch.  
 
Die im Rahmen des Vorprojekts bestimmte Risikoreduktion beträgt CHF/Jahr 335’146. 
Bei dieser Risikoreduktion sind Investitionskosten von bis zu CHF 10 Mio. wirtschaftlich. 
Der Handlungsbedarf für Hochwasserschutzmassnahmen ist durch das bestehende 

Tabelle 1:  
Kostenvergleich Mitwir-
kungsprojekt zu reinem 
Hochwasserschutzpro-
jekt, Kostenschätzung 
Stufe Vorprojekt / Mitwir-
kung. 

Machbarkeit 

Handlungsbedarf Hoch-
wasserschutz 
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Schutzdefizit gegeben und die im Mitwirkungsprojekt vorgesehenen Hochwasserschutz-
massnahmen sind kostenwirksam. Das heisst pro Fr. durch die Hochwasserschutzmass-
nahmen verursachten jährlichen Kosten wir mind. 1 Fr. jährliches Risiko reduziert. 
 
Die Karte der Ökomorphologie der Oberflächengewässer klassiert, die Zulg als stark 
beeinträchtigtes bis naturfremdes Gewässer. Zudem ist die Fischdurchgängigkeit durch 
die hohen grossen Sperren nicht gegeben. Somit ist auch der Handlungsbedarf für die 
ökologischen Massnahmen nachgewiesen.  
 
Ein Neubau des Kalistegs ohne Wasserbauprojekt behebt nur ein lokales Schutzdefizit. 
Sämtliche andere bestehenden Hochwasserschutz- und ökologischen Defizite bleiben 
bestehen. 
 
Fazit: 
Durch die Kombination von Revitalisierungs- und Hochwasserschutzmassnahmen resul-
tieren für die Gemeinden Heimberg und Steffisburg deutlich tiefere Restkosten, als für 
ein Projekt mit reinen Hochwasserschutzmassnahmen (vgl. Tabelle 1). Dynamische Au-
enlebensräume, wie sie durch die im Mitwirkungsprojekt vorgesehene eigendynamische 
Aufweitung realisiert werden sollen, sind in Bezug die Anzahl der entstehenden Lebens-
räume für viele Arten sehr wertvoll und werden deshalb entsprechend hoch durch den 
Bund und den Kanton subventioniert. Bei der Beurteilung des Nutzens der rein ökologi-
schen Massnahmen ist auch die sohlenstabilisierende Wirkung des aktivierten Geschie-
bepotentials aus der Aufweitung der Zulg in der Aare mit zu berücksichtigen. 
 
Ein Neubau des Kalisteges ohne Wasserbauprojekt wäre technisch realisierbar und be-
willigungsfähig, löst aber die bestehenden Hochwasserschutz- und ökologischen Defizite 
nicht. 
 
14.12.21 – jh, rk 
 

Handlungsbedarf Ökolo-
gie 



 
 

 

 



 
 

 

Anhang B Beilageplan Mitwirkungseingabe Nr. 21 und 24 (Eingebende Nr. 8)
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meinderatsbeschluss öffentlich bekannt ge-
macht. Die Unterlagen zum Beschluss liegen 
während der Referendumsfrist in der Gemein-
deverwaltung öffentlich auf.
Gegen den Beschluss kann innert 30 Tagen ab 
der Publikation das Referendum ergriffen wer-
den. Kommt das Referendum gültig zustande, 
unterbreitet der Gemeinderat die Vorlage der 
nächsten Gemeindeversammlung zum Ent-
scheid.
Für das fakultative Referendum 
sind erforderlich: 
1. Einreichung bis spätestens 27. September 

beim Gemeinderat Burgistein.
2. Das Referendum kommt zustande, wenn das 

entsprechende Begehren von 5% der Stimm-
berechtigten der Gemeinde Burgistein un-
terzeichnet wird.

Burgistein, 20. August 2021
 Gemeinderat Burgistein

Baupublikation Burgistein
Gesuchsteller / Bauherrschaft: Stiftung 
zur Pflege von MME, Haldenstrasse 10, 
3110 Münsingen.
Projektverfasser: Impuls AG, Mittlere 
Strasse 74, 3600 Thun.
Vorhaben: Wiederaufbau Schopf mit 
Wohnteil / Neubau Geräteschopf.
Standort / Parzelle: Neuhaus 104a, Par-
zelle Nr. 303.
Koordinaten: 2 605 679 / 1 181 731.
Ausnahmen: Bauen ausserhalb Bauzone 
– Art. 24 RPG.
Nutzungszone: Landwirtschaftszone.
Schutzobjekt: Nein.
Schutzzone: Keine.
Gewässerschutzzone: üB.
Gewässerschutzmassnahmen: Entwäs-
serung im Trennsystem.
Auflage- und Einspracheort: Gemeinde-
verwaltung Burgistein.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
27. September 2021.
Es wird auf die Gesuchsakten und die auf-
gestellten Profile verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen, 
ebenfalls allfällige Begehren um Lasten-
ausgleich, sind schriftlich und begründet 
innerhalb der Auflage- und Einsprache-
frist bei der Einsprachestelle einzureichen. 
Lastenausgleichsansprüche, die nicht in-
nert der Einsprachefrist angemeldet wer-
den, verwirken (BauG Art. 31). 
Wattenwil, 23. August 2021
 RegioBV Westamt

Forst-Längenbühl

Baupublikation Forst-Längenbühl
Gesuchsteller / Bauherrschaft: Balmer 
Andrea + Martin, Hofstettenstrasse 69, 
3600 Thun.
Projektverfasser: metalero gmbh, 
Glütschbachstrasse 59a, 3661 Uetendorf.
Vorhaben: Rückbau bestehendes Dach-
geschoss, Aufstockung, Umbau zu Zwei-
familienhaus, Ersatz Heizung, Anbau 
Treppenhaus.
Standort / Parzelle: Stutz 3, Parzelle Nr. 
267.
Koordinaten: 2 606 292 / 1 179 267.
Ausnahmen: Keine.
Nutzungszone: Wohnzone.
Schutzobjekt: Nein.
Schutzzone: Keine.
Gewässerschutzzone: Übriger Bereich.
Gewässerschutzmassahmen: Anschluss 
an ARA, bestehend.
Auflage- und Einspracheort: Gemeinde-
verwaltung Forst-Längenbühl (Forst).
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
20. September 2021.
Es wird auf die Gesuchsakten und die auf-
gestellten Profile verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen 
sind schriftlich und begründet innerhalb 
der Auflage- und Einsprachefrist bei der 
Einsprachestelle einzureichen.
Wattenwil, 13. August 2021
 RegioBV Westamt

Gurzelen

Öffnungszeiten 
Gemeindeverwaltung 
Die Gemeindeverwaltung Gurzelen bleibt am 
Freitag, 3. September aufgrund des Gemeinde-
ratsausflugs geschlossen. Ab Montag, 6. Sep-
tember sind wir gerne wieder zu den üblichen 
Öffnungszeiten für Sie da.
Vielen Dank für das Verständnis.
 Gemeindeverwaltung Gurzelen

Heimberg

Einladung zur Informations-
veranstaltung – 
Umsetzung Verkehrsrichtplan
Die öffentliche Mitwirkung zum Verkehrs-
richtplan fand vom 11. Dezember 2017 bis 
31. Januar 2018 statt. Der Verkehrsrichtplan 
Heimberg wurde von den kommunalen und 
kantonalen Behörden im März 2019 rechts-
kräftig genehmigt.
Ausgewiesene Verkehrsplaner wurden Ende 
2019 mit der Ausarbeitung des Gesamtkon-
zepts der Themen Tempo-30-Zonen, Parkie-
rung und der hindernisfreien Bushaltestellen 

mit den erforderlichen Verkehrsgutachten be-
auftragt. Die Unterlagen für die Umsetzung 
des Verkehrsrichtplans wurden an mehreren 
Sitzungen von der Planungskommission und 
dem Ressort Sicherheit behandelt. Der Ge-
meinderat Heimberg fasste am 28. Juni 2021 
die notwendigen Beschlüsse zur Umsetzung 
des Verkehrsrichtplans. Die Stimmberechtigen 
können an der Gemeindeversammlung vom 
7. Dezember 2021 über den Kredit zur Umset-
zung dieser Massnahmen beschliessen.
Zum Thema findet am Dienstag, 7. September  
um 19.00 Uhr in der Aula des Ober stufen-
schulhauses Untere Au eine öffentliche Infor-
mationsveranstaltung statt.
Der Gemeinderat freut sich über ein breites 
Interesse in der Bevölkerung.
Heimberg, 20. August 2021
 Gemeinderat Heimberg

Hochwasserschutz und 
Längsvernetzung Zulg
Der Gemeinderat Heimberg führt, gestützt auf 
Art. 23 Wasserbaugesetz, ein öffentliches 
Mitwirkungsverfahren zum Wasserbauprojekt 
Hochwasserschutz und Längsvernetzung Zulg 
durch.
Die Bevölkerung wird hiermit eingeladen, sich 
an der Mitwirkung zu beteiligen. Die öffentli-
che Mitwirkung dauert vom 6. September bis 
und mit 22. Oktober. Während dieser Zeit kön-
nen die Unterlagen bei der Bauverwaltung, Al-
penstrasse 26, 3627 Heimberg, sowie bei der 
Gemeindeverwaltung Steffisburg, Sekretariat 
Hochbau/Planung, Höchhusweg 5, 3612 Stef-
fisburg, eingesehen oder unter www.heimberg.
ch/aktuelles heruntergeladen werden.
Zusätzlich findet am Mittwoch, 8. September 
um 19.00 Uhr in der Aula des Oberstufenschul-
hauses Untere Au, Heimberg, eine öffentliche 
Informationsveranstaltung statt.
Schriftliche Eingaben sind an folgende Adres-
se zu richten: Gemeindeverwaltung Heimberg, 
Bauverwaltung, Alpenstrasse 26, 3627 Heim-
berg oder per E-Mail an bauverwaltung@
heimberg.ch mit dem Betreff «Mitwirkung 
Zulg».
Der Gemeinderat freut sich über ein breites 
Interesse in der Bevölkerung und auf konstruk-
tive Rückmeldungen.
Heimberg, 20. August 2021
 Gemeinderat Heimberg

Baupublikation Heimberg
Gesuchsteller/in: Mendicino und Grego-
race Angelo und Valentina, Auweg 8, 3627 
Heimberg.
Projektverfasser/in: KXS Architektur 
AG, Militärstrasse 6, 3600 Thun.
Vorhaben: Umbau Einfamilienhaus.
Standort / Parzelle: Käsereiweg 14, Par-
zelle Nr. 536.
Koordinaten: 2 612 553 / 1 182 631.
Nutzungszone:  Wa-Wohnzone a.
Schutzzone/Schutzobjekt: Keine / Nein.
Gewässerschutzmassnahmen/-bereich: 
Bestehende Anschlüsse. Zone B.
Auflage- und Einspracheort: Gemeinde-
verwaltung, Alpenstr. 26, 3627 Heimberg.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
20. September 2021.
Es wird auf die Gesuchsakten verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen, 
ebenfalls allfällige Begehren um Lasten-
ausgleich, sind schriftlich und begründet 
innerhalb der Auflage- und Einsprache-
frist einzureichen. Lastenausgleichsan-
sprüche, die der Gemeindebehörde innert 
der Einsprachefrist nicht angemeldet wer-
den, verwirken (Art. 31 Baugesetz). All-
fällige Kollektiveinsprachen oder verviel-
fältigte Einzeleinsprachen sind nur gültig, 
wenn die Person oder die Personengruppe 
angegeben ist, welche die Einsprecher-
gruppe rechtsgültig zu vertreten befugt ist 
(Art. 35b BauG).
Heimberg, 11. August 2021
 Bauverwaltung Heimberg

Hilterfi ngen

Schulverband Hilterfingen
Einladung zur Delegiertenversammlung
Dienstag, 21. September 2021, 20.15 Uhr, 
Riderbachhalle Oberhofen 
Traktanden:
1. Wahl des Präsidenten
2. Organisationsreglement; Beschluss 
 zu Händen der Einwohnergemeinden
3. Schulreglement; Genehmigung
4. Verschiedenes
Die Unterlagen liegen 30 Tage vor der Dele-
giertenversammlung in den Gemeindeverwal-
tungen der Gemeinden Hilterfingen, Ober-
hofen und Heiligenschwendi zur Einsichtnah-
me öffentlich auf.
Schutzkonzept Coronavirus (Covid-19)
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden 
gebeten, sich frühzeitig bei der Riderbachhal-
le Oberhofen einzufinden. Die Türöffnung er-
folgt um 19.45 Uhr. Die Hygiene- und Ab-
standsvorschriften sind einzuhalten. Während 
der gesamten Versammlungsdauer ist eine 
Schutzmaske zu tragen. Kranke oder sich 
krank fühlende Personen dürfen die Veranstal-
tung nicht besuchen. 
Die Delegiertenversammlung ist öffentlich. 
Stimmberechtigt sind die Gemeinderatsmit-
glieder der Gemeinden Hilterfingen, Ober-
hofen und Heiligenschwendi. 
 Schulverband Hilterfingen
 Die Schulkommission

Dörranlage
Wir erinnern daran, dass die Dörranlage im 
Wehrdienstgebäude an der Burechgasse 10, 
Hilterfingen, bis ca. anfangs Oktober in Be-
trieb ist. Das Dörrgut wird jeweils am Diens-
tag und Donnerstag von 13.00 bis 16.00 Uhr 
entgegengenommen und/oder abgegeben. Der 
Dörrpreis pro Kilo Grüngut beträgt Fr. 1.80. 
Das Grüngut ist in geeigneten etikettierten Be-
hältern abzugeben.
Frau Lisbeth Jörg, Burechgasse 10, Hilterfin-
gen, Tel. 033 243 57 50, betreut die Anlage.
 Der Gemeinderat

Baupublikation Hilterfingen
Gesuchsteller: Doris Loosli, Hünibach-
strasse 96, 3626 Hünibach. Thomas Loos-
li, Hünibachstrasse 106, 3626 Hünibach. 
Projektverfasserin: vbarchitekten. ag, 
militärstrasse 9a, 3600 Thun.
Vorhaben: Generelles Baugesuch: Ab-
bruch Wohn- und Geschäftshaus. Neubau 
Mehrfamilienhaus mit Nebenräumen und 
Parkplätze im Untergeschoss.
Standort / Parzelle: Hünibachstrasse 
106, Parzelle Nr. 1114. 
Zone: Mischzone M2. 
Koordinaten: 2 616 179 / 1 177 344.
Gewässerschutzbereich: Au.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
20. September 2021.
Auflagestelle: Gemeinde Hilterfingen, 
Staatsstrasse 18, 3652 Hilterfingen.
Es wird auf die Gesuchsakten und die Pro-
file verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen 
sind schriftlich und begründet beim Regie-
rungsstatthalteramt Thun, Scheibenstrasse 
3, 3600 Thun, einzureichen.
Thun, 13. August 2021
 Der Regierungsstatthalter: Marc Fritschi

Baupublikation Hilterfingen
Gesuchsteller: Torsten Jacobs, Alte 
Thunstrasse 28, 3652 Hilterfingen.
Projektverfasser: Häsler & Partner AG, 
Scheibenstrasse 6, 3600 Thun.
Bauvorhaben: Neubau Aussenschwimm-
bad und Verbreiterung der bestehenden 
Terrasse.
Standort / Parzelle: Alte Thunstrasse 28, 
Hilterfingen, Parzelle Nr. 636.

Koordinaten: 2 616 393 / 1 176 632.
Nutzungszone: / Überbauungsordnung:
Wohnen E2.
Bauart und Baumaterialien: Beton.
Vorgesehene Gewässerschutzmassnah-
men: Bestehender Anschluss an Gemein-
dekanalisation/ARA, Gewässerschutzbe-
reich A.
Auflageort und Einsprachestelle: Bau-
verwaltung Hilterfingen, Staatsstrasse 18, 
3652 Hilterfingen.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
20. September 2021.
Es wird auf die Gesuchsakten und die auf-
gestellten Profile verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen 
sind schriftlich und begründet innerhalb 
der Auflage- und Einsprachefrist an die 
Bauverwaltung, Staatsstrasse 18, 3652 
Hilterfingen, einzureichen.
Hilterfingen, 16. August 2021
 Bauverwaltung Hilterfingen

Homberg 

Bepflanzung an öffentlichen 
Strassen
Anpflanzen und zurückschneiden von Bäu-
men, Grünhecken, Sträuchern und landwirt-
schaftlichen Kulturen entlang von Kantons-
strassen, Gemeindestrassen und öffentlichen 
Strassen privater Eigentümer.
Einfriedungen
Die Strassenanstösser werden ersucht, bezüg-
lich Bepflanzung und Einfriedungen an öffent-
lichen Strassen folgende Hinweise auf die gel-
tenden gesetzlichen Bestimmungen zu beach-
ten:
1. Bäume, Sträucher und Anpflanzungen, die 

zu nahe an Strassen stehen oder in den Stras-
senraum hineinragen, gefährden die Ver-
kehrsteilnehmenden, aber auch Kinder und 
Erwachsene, die aus verdeckten Standorten 
unvermittelt auf die Strasse treten. Zur Ver-
hinderung derartiger Verkehrsgefährdungen 
schreibt das Strassengesetz vom 4. Juni 
2008 (SG, BSG 732.11 ), Art. 80 Abs. 3 und 
Art. 83 und die Strassenverordnung vom 
29. Oktober 2008 (SV, BSG 732.111.1), Art. 
56 und 57, unter anderem vor:

 –  Hecken, Sträucher, landwirtschaftliche 
Kulturen und nicht hochstämmige Bäume 
müssen seitlich mindestens 50 cm Ab-
stand vom Fahrbahnrand haben, überhän-
gende Äste dürfen nicht in den über der 
Strasse freizuhaltenden Luftraum von 
4,50 m Höhe hineinragen; über Geh- und 
Radwegen müssen mindestens eine Höhe 
von 2,50 m und ein seitlicher Abstand von 
50 cm freigehalten werden.

 –  Die Wirkung der Strassenbeleuchtung 
darf nicht beeinträchtigt werden.

 –  An unübersichtlichen Strassenstellen dür-
fen Einfriedungen und Zäune die Fahr-
bahn um höchstens 60 cm überragen. 
Für die nicht hochstämmigen Bäume, 
Hecken, Sträucher, landwirtschaftlichen 
Kulturen und dergleichen gelten die glei-
chen Vorschriften über Einfriedungen. 
Danach müssen solche Pflanzen bis zu ei-
ner Höhe von 1,20 m einen Strassenab-
stand von 50 cm ab Fahrbahnrand einhal-
ten. Sind sie höher, so müssen sie um ihre 
Mehrhöhe zurückversetzt werden. Der 
Geltungsbereich erstreckt sich auch auf 
bestehende solche Pflanzen.

 –  Vorbehalten bleiben strengere Gemeinde-
vorschriften.

2. Die Strassenanstösser werden hiermit er-
sucht, die Äste und andere Bepflanzungen 
bis 30. September auf das vorgeschriebene 
Lichtmass zurückzuschneiden.

 An unübersichtlichen Strassenstellen sind 
Bäume, Grünhecken, Sträucher, gärtneri-
sche und landwirtschaftliche Kulturen (z. B. 
Mais) in einem genügend grossen Abstand 
gegenüber der Fahrbahn anzupflanzen, da-
mit sie nicht zurückgeschnitten bzw. vorzei-
tig gemäht werden müssen. Der Grund-
eigentümer entlang von Gemeindestrassen

........

 und von öffentlichen Strassen privater Ei-
gentümer haben Bäume und grössere Äste, 
welche dem Wind und den Witterungsein-
flüssen nicht genügend Widerstand leisten 
und auf eine Verkehrsfläche stürzen kön-
nen, rechtzeitig zu beseitigen. Sie haben die

 Verkehrsfläche von hinuntergefallenem Rei-
sig und Blattwerk zu reinigen. Entlang von 
Kantonsstrassen obliegt diese Aufgabe dem 
Tiefbauamt des Kantons Bern.

3. Nicht genügend geschützte Stacheldrahtzäu-
ne müssen einen Abstand von 2 m vom Fahr-
bahnrand bzw. 50 cm von der Gehweghin-
terkante einhalten.

4. Der zuständige Strasseninspektor des Tief-
bauamts des Kantons Bern oder das zustän-
dige Gemeindeorgan sind gerne zu näherer 
Auskunft bereit.

Bei Missachtung der obengenannten Bestim-
mungen werden die Organe der Strassenbau-
polizei von Gemeinde und Kanton die Arbeit 
auf Kosten des Pflichtigen ausführen lassen.
Homberg, 17. August 2021
 Gemeinderat Homberg

Oberhofen

Gemeindeverwaltung 
bleibt geschlossen
Die Gemeindeverwaltung Oberhofen bleibt 
aufgrund Weiterbildung am Freitag, 3. Sep-
tember, den ganzen Tag geschlossen. Reser-
vierte Tageskarten für die Zeitspanne von Frei-
tag, 3. September bis Sonntag, 5. September  
sind bis Donnerstag, 2. September, 17.00 Uhr, 
abzuholen. 
 Gemeindeverwaltung Oberhofen

Öffentliche Planauflage 
Geringfügige Änderung der Überbauungs-
ordnung «Richtstattstrasse»
Der Gemeinderat Oberhofen bringt, gestützt 
auf Art. 60 des Baugesetzes vom 9. Juni 1985 
(BauG) und Art. 122 Abs. 7 der Bauverord-
nung vom 6. März 1985 (BauV), die vorer-
wähnte Änderung zur öffentlichen Auflage. Es 
ist beabsichtigt, die Änderung im Verfahren der 
geringfügigen Änderung von Nutzungsplänen 
vorzunehmen.
Die Akten liegen während 30 Tagen, vom 
26. August bis 26. September, auf der Bauver-
waltung Oberhofen öffentlich auf. 
Innert der Auflagefrist kann gegen die geplan-
te Änderung bei der Bauverwaltung Oberhofen 
schriftlich und begründet Einsprache und 
Rechtsverwahrung eingereicht werden.
Oberhofen, 23. August 2021
 Der Gemeinderat

Baupublikation Oberhofen
Gesuchsteller: Neuenschwander Beat-
rice, Chaumontweg 104, 3095 Spiegel bei 
Bern.
Projektverfasser: Archart Architektur 
AG, Bahnhofstrasse 51, 3613 Steffisburg.
Bauvorhaben: Energetische Sanierung 
Fassade und Dach, Ersatz Fenster Südfas-
sade, Ersatz Wärmeerzeugung durch LWP, 
PV-Anlage.
Standort / Parzelle: Untere Stadelstrasse 
12, 3653 Oberhofen, Parzelle Nr. 710.
Nutzungszone: UeO Stadel.
Auflageort: Gemeindeverwaltung, Scho-
ren 1, 3653 Oberhofen.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
27. September 2021.
Es wird auf die Gesuchsakten verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen, 
ebenfalls allfällige Begehren um Lasten-
ausgleich, sind schriftlich und begründet 
innerhalb der Auflage- und Einsprache-
frist bei der Gemeindeverwaltung, Scho-
ren 1, 3653 Oberhofen, einzureichen (im 
Doppel). Lastenausgleichsansprüche, die 
der Gemeindeverwaltung innert der Ein-
sprachefrist nicht angemeldet werden, 
verwirken (Art. 31 BauG).
Die Akten können am Empfangsschalter 
während den Öffnungszeiten der Gemein-
deverwaltung eingesehen werden.
Oberhofen, 23. August 2021
 Gemeindeverwaltung Oberhofen

Pohlern

Baupublikation Pohlern
Gesuchsteller: Einwohnergemeinde Poh-
lern, Hof 18D, 3638 Pohlern. 
Vorhaben: Schulhaus Pohlern: Umnutzen 
Klassenzimmer im Erdgeschoss in ge-
werbliche Nutzung und Handfertigkeits-
raum im Untergeschoss in Raum für öf-
fentliche Zwecke.
Standort / Parzelle: Hof 22, Parzelle Nr. 
2.
Zone: Zone für öffentliche Nutzung ZöN 
1A.
Koordinaten: 2 607 680 / 1 174 730.
Gewässerschutzbereich: Au.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
27. September 2021.
Auflagestelle: Gemeinde Pohlern, Hof 
18 D, 3638 Pohlern.
Es wird auf die Gesuchsakten verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen 
sind schriftlich und begründet beim Regie-
rungsstatthalteramt Thun, Scheibenstrasse 
3, 3600 Thun, einzureichen.
Thun, 23. August 2021
 Der Regierungsstatthalter: Marc Fritschi

Sommeranlass der Firma Zaugg Bau AG mit Abendrundfahrt auf dem Thunersee. André Lengen, Michael Studer und Team 
luden Gäste zu einer unvergesslichen Rundfahrt auf den Thunersee ein. Die kulinarische Reise gemäss dem Motto «Bella Italia» wur-
de mit der Livemusik von Roberto Brigante untermalt und rundete einen herrlichen Sommerabend ab.  

IM BILD

André Lengen und Mike Studer bei ihrer unterhaltsamen Rede. 
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Reutigen 

Papiersammlung
Am Mittwoch, 1. September, ab 13.00 Uhr, fin-
det die Papiersammlung statt. Das Papier wird 
nur gebündelt oder in einem gesonderten Con-
tainer entgegengenommen. Bereitstellung der 
Bündel oder Container bei den offiziellen 
Hauskehrichtsammelstellen. Karton, Papiersä-
cke und Einkaufstüten dürfen nicht deponiert 
werden. Geschreddertes Papier wird nicht an-
genommen.
 Gemeinderat Reutigen

Baupublikation Reutigen
Gesuchsteller: Regula und Hansjürg Re-
gez, Stockentalstrasse 17, 3647 Reutigen.
Projektverfasser: Messerli Architekten 
AG, Fred Messerli, Rubigenstrasse 12, 
3123 Belp.
Bauvorhaben: Heizungsersatz (dezentra-
le zu Zentralheizung, Holz) mit neuem un-
terirdischem Nebengebäude, Fensterer-
satz, Erstellen Aussensitzplatz und neuer 
Gebäudeerschliessung, Wohnungsausbau 
DG.
Standort / Parzelle: Stockentalstrasse 17, 
Reutigen-Gbbl. 367. 
Zone: Landwirtschaftszone.
Beanspruchte Ausnahmen: Bauen aus-
serhalb der Bauzone, Art 39 RPV.
Schutzzonen: Gewässerschutzbereich A.
Hauptmasse, Bauart und -materialien: 
Gemäss Gesuchsakten.
Vorgesehene Gewässerschutzmassnah-
men: Bestehende Anschlüsse, neuer zu-
sätzlicher Hausanschluss. 
Auflageort und Einsprachestelle: Ge-
meindeverwaltung Reutigen, Dorfplatz 1, 
3647 Reutigen.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
27. September 2021.
Es wird auf die Gesuchsakten verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen 
sind schriftlich und begründet innerhalb 
der Auflagefrist einzureichen, ebenfalls 
allfällige Begehren um Lastenausgleich 
(im Doppel). Lastenausgleichsansprüche, 
die der Gemeinde innert der Einsprache-
frist nicht angemeldet werden, verwirken 
(Art. 31 Baugesetz, BauG). 
Allfällige Kollektiveinsprachen oder ver-
vielfältigte Einzeleinsprachen sind nur 
gültig, wenn die Person oder die Perso-
nengruppe angegeben ist, welche die Ein-
sprechergruppe rechtsgültig zu vertreten 
befugt ist (Art. 35b BauG). 
Begriff des Lastenausgleichs gemäss Art. 
30 und 31 BauG: Nutzt ein Grundeigen-
tümer einen Sondervorteil, der ihm durch 
eine Ausnahmebewilligung, eine Über-
bauungsordnung oder sonst wie in wesent-
licher Abweichung von örtlichen Bauvor-
schriften zulasten eines Nachbarn einge-
räumt ist, so hat er diesen Nachbarn zu 
entschädigen, wenn die Beeinträchtigung 
erheblich ist. 
Reutigen, 17. August 2021
 Baubewilligungsbehörde Reutigen

Seftigen 

Schalteröffnungszeiten  
Gemeindeverwaltung
Die Büros bleiben am Freitag, 3. September, 
den ganzen Tag geschlossen. Ab Montag,  
6. September, sind die Schalter wieder zu den 
ordentlichen Bürozeiten geöffnet. 
Wir danken für die Kenntnisnahme.
 Gemeindeverwaltung

Grünabfuhr
Die nächste Grünabfuhr findet am Dienstag,  
7. September, statt. Das Abfuhrgut ist bis spä-
testens um 7.00 Uhr an den üblichen Kehricht-
sammelplätzen zu deponieren. Das Grünzeug 
ist gebündelt mit Naturschnüren, Kesseln, Kör-
ben oder ähnlichen festen Behältern bereitzu-
stellen. Bitte keine Säcke oder Kartonschach-
teln verwenden. Das Höchstgewicht je Bündel 
oder Gebinde beträgt 15 kg. Dafür ist eine spe-
zielle grüne Gebührenmarke anzubringen. 
Nicht mit der speziellen Gebührenmarke ver-
sehenes Abfuhrgut wird stehengelassen. Bitte 
die Annahme- und Sperrliste beachten unter 
www.seftigen.ch/abfallberatung oder in der 
Seftiger Agenda (Seite 19). Die Liste kann in 
Papierform bei der Gemeindeverwaltung bezo-
gen werden.
 Gemeindeverwaltung

Baupublikation Seftigen
Gesuchsteller / Bauherrschaft: Kipfer 
Martin und Monika, Hübeli 6, 3662 Sefti-
gen.
Projektverfasser: Hadorn Martin, See-
matt 21, 3636 Längenbühl.
Vorhaben: Aufstockung EFH zu 2-Gene-
rationenhaus: Abriss Dach, Aufstockung 
Ober- und Dachgeschoss, Neubau Auto-
unterstand und Umgebungsgestaltung.
Standort / Parzelle: Hübeli 6, Parzelle 
Nr. 728.
Koordinaten: 2 607 584 / 1 182 054.
Ausnahmen: Unterschreitung Zonenab-
stand – Art. 26 GBR.
Nutzungszone: Wohnzone W2.
Schutzobjekt: Nein.
Schutzzone: Keine.
Besonderes: Antrag auf vorzeitige Baube-
willigung – Art. 37 BauG.

Gewässerschutzzone: Übriger Bereich. 
Gewässerschutzmassnahmen: Misch-
system.
Auflage- und Einspracheort: Gemeinde-
verwaltung Seftigen.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
27. September 2021.
Es wird auf die Gesuchsakten und die auf-
gestellten Profile verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen, 
ebenfalls allfällige Begehren um Lasten-
ausgleich, sind schriftlich und begründet 
innerhalb der Auflage- und Einsprache-
frist bei der Einsprachestelle einzureichen. 
Lastenausgleichsansprüche, die nicht in-
nert der Einsprachefrist angemeldet wer-
den, verwirken (BauG Art. 31). 
Wattenwil, 19. August 2021
 RegioBV Westamt

Baupublikation Seftigen
Gesuchsteller / Bauherrschaft: Rindis-
bacher Otto, Kirchzelg 4, 3662 Seftigen.
Projektverfasser / Vertretung: Franz 
Gerber Architekten AG, Rolf Gerber, 
Hohlengasse 8, 3661 Uetendorf.
Vorhaben: Neubau Wohnhaus mit Auto-
abstellplatz, Neubau Luft/Wasser-Wärme-
pumpe.
Standort / Parzelle: Kirchzelg 9, Parzel-
le Nr. 741.
Koordinaten: 2 607 550 / 1 181 600.
Ausnahmen: Unterschreitung Strassen-
abstand – Art. 23 GBR i.V. Art. 80 SG.
Nutzungszone: Wohnzone W2.
Schutzobjekt: Nein.
Schutzzone: Keine.
Gewässerschutzzone: Übriger Bereich. 
Gewässerschutzmassnahmen: Trenn-
system.
Auflage- und Einspracheort: Gemeinde-
verwaltung Seftigen.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
27. September 2021.
Es wird auf die Gesuchsakten und die auf-
gestellten Profile verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen, 
ebenfalls allfällige Begehren um Lasten-
ausgleich, sind schriftlich und begründet 
innerhalb der Auflage- und Einsprache-
frist bei der Einsprachestelle einzureichen. 
Lastenausgleichsansprüche, die nicht in-
nert der Einsprachefrist angemeldet wer-
den, verwirken (BauG Art. 31). 
Wattenwil, 20. August 2021
 RegioBV Westamt

Baupublikation Seftigen
Gesuchsteller / Bauherrschaft: Jost-
Wegmüller Brigitte und Thomas, Untere 
Rebzelg 22, 3662 Seftigen.
Projektverfasser: archart architektur ag, 
Bahnhofstrasse 51, 3613 Steffisburg.
Vorhaben: Neubau Einfamilienhaus.
Standort / Parezelle: Langmättli 17, Par-
zelle Nr. 1174.
Koordinaten: 2 608 096 / 1 182 173.
Ausnahmen: Unterschreitung Gebäude-
abstand – Art. A124 BauR.
Besonderes: Antrag auf vorzeitige Baube-
willigung – Art. 37 BauG.
Nutzungszone: Wohnzone W1.
Schutzobjekt: Nein.
Schutzzone: Keine.
Gewässerschutzzone: Übriger Bereich. 
Gewässerschutzmassnahmen: Trenn-
system mit Sickermulde.
Auflage- und Einspracheort: Gemeinde-
verwaltung Seftigen.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
27. September 2021.
Es wird auf die Gesuchsakten und die auf-
gestellten Profile verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen, 
ebenfalls allfällige Begehren um Lasten-
ausgleich, sind schriftlich und begründet 
innerhalb der Auflage- und Einsprache-
frist bei der Einsprachestelle einzureichen. 
Lastenausgleichsansprüche, die nicht in-
nert der Einsprachefrist angemeldet wer-
den, verwirken (BauG Art. 31). 
Wattenwil, 23. August 2021
 RegioBV Westamt

Baupublikation Seftigen
Gesuchsteller / Bauherrschaft: Stock-
werkeigentümergemeinschaft Hausmatt  
7 + 9, Seftigen, Belpbergstrasse 43, 3110 
Münsingen.
Projektverfasser: Jampen Holding AG, 
Oberdorfstrasse 14, 3662 Seftigen.
Vorhaben: Anbau Senkrechtlift auf Ost-
seite aussen am best. Gebäude. Durchdrin-
gung der best. Laube bis an Dachunter-
sicht.
Standort / Parzelle: Hausmatt 7, Parzel-
le Nr. 971.
Koordinaten: 2 607 933 / 1 181 761.
Ausnahmen: Unterschreitung Strassen-
abstand.
Nutzungszone: Zone alter Dorfkern.
Schutzobjekt: Nein.
Schutzzone: Keine.
Gewässerschutzzone: Übriger Bereich. 
Gewässerschutzmassnahmen: Trenn-
system.
Auflage- und Einspracheort: Gemeinde-
verwaltung Seftigen.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
20. September 2021.
Es wird auf die Gesuchsakten und die auf-
gestellten Profile verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen, 
ebenfalls allfällige Begehren um Lasten-
ausgleich, sind schriftlich und begründet 
innerhalb der Auflage- und Einsprache-
frist bei der Einsprachestelle einzureichen. 

Lastenausgleichsansprüche, die nicht in-
nert der Einsprachefrist angemeldet wer-
den, verwirken (BauG Art. 31). 
Wattenwil, 13. August 2021
 RegioBV Westamt

Sigriswil 

Öffentliche  
Orientierungsversammlung  
Überprüfung Poststelle Sigriswil
Dienstag 31. August, 19.30 Uhr, 
(Türöffnung 18.45 Uhr) Kirche Sigriswil
Themen:
– Erläuterung Ausgangslage 
 durch Vertreter der Post
– Vorstellen Varianten Zukunft  

Poststelle Sigriswil
– Fragen und Antworten
– Grundsatzdiskussion Zukunft 
 Poststelle Sigriswil
Schutzkonzept Coronavirus (Covid-19)
Die Stimmbürger werden gebeten, frühzeitig 
anzureisen, die Türöffnung erfolgt um 18.45 
Uhr. Die Hygienevorschriften des Bundes-
amtes für Gesundheit werden eingehalten. Alle 
Besucher der Gemeindeversammlung desinfi-
zieren sich die Hände. Schutzmasken werden 
bei Bedarf gratis abgegeben und sind während 
der gesamten Dauer der Versammlung zu tra-
gen. Kranke oder sich krank fühlende Personen 
werden dazu aufgerufen, die Veranstaltung 
nicht zu besuchen.
 Gemeinderat Sigriswil

2. Öffentliche Planauflage
Revision der Ortsplanung, Phase 2  
und Waldfeststellungsverfahren
Der Gemeinderat Sigriswil bringt, gestützt auf 
Art. 60 des Baugesetzes vom 9. Juni 1985, die 
Ortsplanungsrevision, Phase 2 sowie Waldfest-
stellungsverfahren gemäss Art. 4 des kantona-
len Waldgesetzes (KWaG) vom 5. Mai 1997 
und Art. 2 der kantonalen Waldverordnung 
(KWaV) vom 29. Oktober 1997 mit folgenden 
nachträglich geänderten Dokumenten zur 2. öf-
fentlichen Auflage:
– Zonenplan Siedlung, Merligen
– Zonenplan Siedlung, Sigriswil, Endorf,  

Wiler, Gunten, Aeschlen, Tschingel
– Zonenplan Gewässerräume (2 Teilpläne)
Zur Einsichtnahme liegen auf:
– Zusammenstellung der Änderungen nach 

der 1. öffentlichen Auflage resp. aufgrund 
der Beschlüsse der Gemeindeversammlung

Die Akten liegen während 30 Tagen, vom  
26. August bis und mit 27. September, öffent-
lich auf. 
Die Unterlagen können auch auf der Website 
der Gemeinde Sigriswil, www.sigriswil.ch ein-
gesehen werden. 
Einsprachen und Rechtsverwahrungen gegen 
die nachträglich vorgenommenen Änderungen 
sind innerhalb der Auflagefrist schriftlich und 
begründet bei der Gemeindeverwaltung Sigris-
wil, Bauabteilung, Kreuzstrasse 1, 3655 Sigris-
wil, zu richten. 
Sigriswil, 26. August 2021
 Der Gemeinderat

Revidierte Naturgefahrenkarte  
Teilrevision Wassergefahren 
Eygräbli 2021
Am 17. Juni 2020 hat im Gebiet Eygräbli/ 
Aelenbächli ein heftiges Unwetter grosse 
Schäden – insbesondere in Gunten – angerich-
tet.
Der Gemeinderat hat das Ingenieurbüro Kiss-
ling + Zbinden, Spiez, in der Folge beauftragt, 
die Gefahrenkarte Wasser für das Eygräbli in 
Gunten zu revidieren.
Mit Schreiben vom 30. Juni 2021 erfolgte die 
Anerkennung der Gefahrenkarte durch den 
Oberingenieurkreis I in Thun. Die neue Gefah-
renkarte muss nun bei der Beurteilung aller 
raumwirksamen Tätigkeiten (Baugesuche, 
Ortsplanung) berücksichtigt werden.
Die revidierte Gefahrenkarte kann jederzeit auf 
der Bauabteilung der Gemeinde Sigriswil ein-
gesehen werden.
Sigriswil, 2. August 2021
 Der Gemeinderat

Baupublikation Sigriswil
Gesuchsteller: Oester Marcel und Zeller 
Nadja, Unteres Räftli 5, 3655 Sigriswil.
Projektverfasser: Amstutz Abplanalp 
Birri AG, Dorfstrasse 1, 3655 Sigriswil.
Bauvorhaben: Neubau von zwei Doppel-
garagen mit darüberliegender Terrasse.
Standort / Parzellen: Sigriswil, Unteres 
Räftli 5a, 7a, Parzellen Nr. 4969, 4968.
Koordinaten: 2 620 800 / 1 173 870.
Nutzungszone: Wohnzone W1.
Beanspruchte Ausnahmen: Abweichung 
von der Dachgestaltung (GBR Art. 415.1). 
Bauten und Anlagen im Strassenabstand 
(GBR Art. 612.6).
Vorgesehene Gewässerschutzmassnah-
men: Anschluss an ARA (bestehend). 
Zone B.
Auflageort / Einsprachestelle: Bauabtei-
lung Sigriswil, Kreuzstrasse 1, 3655 Si-
griswil.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
20. September 2021.
Es wird auf die Gesuchsakten und die auf-
gestellten Profile verwiesen. 
Einsprachen und Rechtsverwahrungen, 
ebenfalls allfällige Begehren um Lasten-
ausgleich, sind schriftlich und begründet 
innerhalb der Auflage- und Einsprache-
frist bei der Bauabteilung Sigriswil einzu-

reichen (im Doppel). Lastenausgleichsan-
sprüche, die nicht innert der Einsprache-
frist angemeldet werden, verwirken (BauG 
Art. 31).
Sigriswil, 16. August 2021
 Namens der Baupolizeibehörde
 Der Bauverwalter

Steffisburg 

Hochwasserschutz und  
Längsvernetzung Zulg
Der Gemeinderat Heimberg führt, gestützt auf 
Art. 23 Wasserbaugesetz, ein öffentliches  
Mitwirkungsverfahren zum Wasserbauprojekt 
Hochwasserschutz und Längsvernetzung Zulg 
durch.
Die Bevölkerung wird hiermit eingeladen, sich 
an der Mitwirkung zu beteiligen. Die öffentli-
che Mitwirkung dauert vom 6. September bis 
und mit 22. Oktober. Während dieser Zeit kön-
nen die Unterlagen bei der Bauverwaltung, Al-
penstrasse 26, 3627 Heimberg, sowie bei der 
Gemeindeverwaltung Steffisburg, Sekretariat 
Hochbau/Planung, Höchhusweg 5, 3612 Stef-
fisburg, eingesehen oder unter www.heimberg.
ch/aktuelles heruntergeladen werden.
Zusätzlich findet am Mittwoch, 8. September 
um 19.00 Uhr in der Aula des Oberstufenschul-
hauses Untere Au, Heimberg, eine öffentliche 
Informationsveranstaltung statt.
Schriftliche Eingaben sind an folgende Adres-
se zu richten: Gemeindeverwaltung Heimberg, 
Bauverwaltung, Alpenstrasse 26, 3627 Heim-
berg oder per E-Mail an bauverwaltung@
heimberg.ch mit dem Betreff «Mitwirkung 
Zulg».
Der Gemeinderat freut sich über ein breites  
Interesse in der Bevölkerung und auf konstruk-
tive Rückmeldungen.
Heimberg, 20. August 2021
 Gemeinderat Heimberg

Öffnungszeiten 
Gemeindebibliothek Steffisburg
Montag geschlossen 
Dienstag 09.00–11.00 Uhr 
Mittwoch 15.00–18.00 Uhr 
Donnerstag 15.00–18.00 Uhr 
Freitag 15.00–18.00 Uhr 
Samstag 10.00–13.00 Uhr

Baupublikation Steffisburg
Gesuchsteller: Einwohnergemeinde Stef-
fisburg, Abteilung Hochbau / Planung, 
Höchhusweg 5, 3612 Steffisburg.
Vorhaben: Projektänderung zum am  
11. Januar 2021 bewilligten Bauvorha-
ben: Abbruch der Lüftungslaube Nordsei-
te, Abbruch des Erkers im OG an Südfas-
sade, neue Innentreppe von OG-DG und 
zusätzlich Galerie als Lagerfläche.
Standort / Parzelle: Scheidgasse 4, Par-
zelle Nr. 4561.
Zone: UeO 82 Scheidgasse.
Koordinaten: 2 614 830 / 1 181 060.
Gewässerschutzbereich: Au.
Schutzzone/-objekt: Keine / K-Objekt er-
haltenswert in Baugruppe A (Oberdorf).
Hinweise: Profilierung entfällt da aussen 
nur Abbrüche erfolgen (BewD Art. 16 
Abs. 3).
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
27. September 2021.
Auflagestelle: Gemeindeverwaltung Stef-
fisburg, Höchhusweg 5, 3612 Steffisburg.
Es wird auf die Gesuchsakten verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen 
sind schriftlich und begründet beim Regie-
rungsstatthalteramt Thun, Scheibenstrasse 
3, 3600 Thun, einzureichen.
Bei Kollektiveinsprachen oder vervielfäl-
tigten und weitgehend identischen Ein-
sprachen ist anzugeben, wer befugt ist, die 
Einsprechergruppe rechtsverbindlich zu 
vertreten (Art. 35b BauG).
Thun, 23. August 2021
 Der Regierungsstatthalter: Marc Fritschi

Baupublikation Steffisburg
Gesuchsteller: Aarhuus Thun AG, Eura-
mas AG, Pro Casa Bau AG Steffisburg, c/o 
Pro Casa Bau AG Steffisburg, Grabenweg 
3, 3612 Steffisburg.
Vertreter: URO Bauwerk AG, Graben-
weg 3, 3612 Steffisburg.

Projektverfasser: Zimmerli Architekten 
AG, Worblentalstrasse 28, 3063 Ittigen.
Bauvorhaben: Abbruch Garage. Neubau 
Mehrfamilienhaus. Neubau Autoeinstell-
halle.
Standort / Parzelle: Flühlistrasse 19a, 
Parzelle Nr. 1449.
Koordinaten: 2 614 719 / 1 181 413.
Nutzungszone: Wohnzone W2.
Vorgesehene Gewässerschutzmassnah-
me: Anschluss an zentrale ARA. Zone B.
Einsprache- und Auflagefrist bsis zum: 
27. September 2021.
Auflageort und Einsprachestelle: Ge-
meinde Steffisburg, Abteilung Hochbau / 
Planung, Höchhusweg 5, 3612 Steffisburg 
(Einsichtnahme in aufgelegte Akten wäh-
rend Schalteröffnungszeiten, Auskünfte 
nur auf telefonische Voranmeldung: Tel. 
033 439 43 53).
Es wird auf die Gesuchsakten und die auf-
gestellten Profile verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen 
sind schriftlich und begründet im Doppel 
innerhalb der Auflagefrist beim Bauins-
pektorat Steffisburg, Höchhusweg 5, 3612 
Steffisburg, einzureichen.
Steffisburg, 23. August 2021
 Gemeinde Steffisburg
 Abteilung Hochbau / Planung
 Bauinspektorat

Stocken-Höfen 

Erwahrung Ergebnisse  
Gemeinde-Urnenabstimmung 
vom 27. Juni 2021
Zahl der Stimmberechtigten  800
Zahl der eingelangten Ausweiskarten  244
Ergebnisse der einzelnen Vorlagen
1. Jahresrechnung 2020
Zahl der eingelangten Stimmzettel  244
davon leer   1
ungültig   0
Gültige Stimmzettel  243
JA-Stimmen  237
NEIN-Stimmen  6
2. Nachkredit Verpflichtungskredit Sanierung 
Dorfleitung Oberstocken
Zahl der eingelangten Stimmzettel  244
davon leer   3
ungültig   0
Gültige Stimmzettel  241
JA-Stimmen  211
NEIN-Stimmen  30
3. Genehmigung Verpflichtungskredit Schul-
raumerweiterung und Sanierung Wohnung im 
Schulhaus Niederstocken
Zahl der eingelangten Stimmzettel  244
davon leer   1
ungültig   0
Gültige Stimmzettel  243
JA-Stimmen  210
NEIN-Stimmen  33
4. Genehmigung Reglement für die Erhebung 
einer Konzession Stromversorgung
Zahl der eingelangten Stimmzettel  244
davon leer  15
ungültig   0
Gültige Stimmzettel  229
JA-Stimmen  189
NEIN-Stimmen  40
Während der Beschwerdefrist sind beim Re-
gierungsstatthalter von Thun keine Beschwer-
den eingegangen. Die Abstimmungsergebnis-
se werden als gültig zustande gekommen er-
klärt. Der Gemeinderat erwahrt die Ergebnisse 
von Gemeindeabstimmungen und -wahlen. 
Diese sind im amtlichen Anzeiger zu veröffent-
lichen; Artikel 37 Wahl- und Abstimmungsre-
glement (WAR).
 Der Gemeinderat

Feuerwehr Info- und  
Rekrutierungsabend
Feuerwehr Thierachern-Regio (Gemeinden 
Thierachern, Uebeschi und Stocken-Höfen)
Die Teilnahme ist für alle feuerwehrdienst-
pflichtigen Personen mit Jahrgang 2001 sowie 
für neu zugezogene Personen (Zuzug seit dem 
1. August 2020) obligatorisch.
Der Info- und Rekrutierungsabend findet wie 
folgt statt: Dienstag, 7. September, 20.00 Uhr, 
Feuerwehrmagazin Dorf, Fritz-Indermühleweg 
8, Thierachern.
Nähere Angaben siehe unter der Gemeinde  
Thierachern.

........
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    Woche 34 Vorwoche

1200 Liter   95.40   (94.80)
3000 Liter   90.20   (89.50)
6000 Liter   86.90   (86.30)
Preisbasis Dienstag, 24. 8. 2021

Heizölpreis Thun und Umgebung

Tankstellen: Blumenstein, Steffisburg, Thun 
mit Shop und Uetendorf mit Waschcenter
033 222 46 22 www.oeltrans.ch

Reklame
xzx

Grafikdaten = Preis für 6000 Liter  
«Heizöl schwefelarm max. 50 PPM (Öko-Öl)»
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Geburtsdatum: 21. September 1944.
Geburtsort: Ponte nelle Alpi, Italien.
Todesdatum: 19. Mai 2021.
Zivilstand: verheiratet mit Beatrice Tealo 
geb. Däppen.
Wohnhaft gewesen Kirchfeldstrasse 43, 
3613 Steffisburg. Sohn des Tealo Luigi 
und der Tealo Corina.
Der Erblasser hinterliess gemäss Recher-
chen des Notars ausser der überlebenden 
Ehefrau keine pflichtteilsgeschützten Er-
ben.
Der Erblasser hat am 7. September 2000 
mit seiner Ehefrau einen Erbvertrag abge-
schlossen, in welchem der überlebende 
Ehegatte als Alleinerbe eingesetzt wurde. 
In seiner eigenhändigen letztwilligen Ver-
fügung vom 13. März 2020 hat der Erblas-
ser seine Ehefrau Beatrice Tealo geb. Däp-
pen als Alleinerbin sowie die Herren Ro-
ger Däppen und Stephan Leiser, beide in 
Steffisburg, als Willensvollstrecker einge-
setzt.
Rechtliche Hinweise
Die eingesetzte Alleinerbin hat das Recht, 
bei der Kontaktstelle einen Erbschein zu 
verlangen und über die Erbschaft zu ver-
fügen, falls die gesetzlichen Erben der ver-
storbenen Person nicht dagegen opponie-
ren und innert der angegebenen Frist bei 
der Kontaktstelle schriftlich Einsprache 
gemäss Art. 559 ZGB erheben. Mit der 
Einsprache haben die gesetzlichen Erben 
ihre Verwandtschaft zur verstorbenen Per-
son nachzuweisen. Sie haben das Recht, 
bei der Kontaktstelle Einsicht in den Erb-
vertrag (auszugsweise) und in das Testa-
ment zu nehmen sowie eine auszugsweise 
Kopie des Erbvertrages und eine Testa-
mentskopie zu verlangen.
Für die gesetzlichen Erben gilt – sofern ih-
nen die beiden vorerwähnten Verfügungen 
von Todes wegen nicht schriftlich eröffnet 
wurden – diese Publikation als Eröffnung 
im Sinne von Art. 558 ZGB.
Frist: 1 Monat
Ablauf der Frist: Innert Monatsfrist seit 
der dritten Publikation.
Kontaktstelle: Walter Wenger, Notar und 
Fürsprecher, Länggasse 2, 3600 Thun.

Schwimmbad Uetendorf
Das Schwimmbad Uetendorf wird am Sams-
tag, 11. September, um 17.00 Uhr geschlossen.
Die Kästli sind bis dahin zu räumen und ge-
mietete Schlösser mit Schlüssel an der Kasse 
abzugeben. 
Alle in den Kästli deponierten Utensilien sind 
ebenfalls bis zu diesem Zeitpunkt zu entfernen. 
Über liegengebliebene Gegenstände verfügt 
die Schwimmbadgenossenschaft Uetendorf 
nach Saisonschluss vom 11. September. De-
potkarten von Saisonabonnementen und 10-er 
Eintrittskarten bleiben gültig.
Wir danken allen Besuchern für die Treue und 
sagen auf Wiedersehen bis Mitte Mai 2022.
 Schwimmbadgenossenschaft Uetendorf

Stellenausschreibungen
Publikationen von nicht gemeindezugehörigen  
Organisationen werden mit Fr. 2.24 pro mm verrechnet.

Gemeindeverwaltung Sigriswil
Sigriswil ist eine attraktive, vielseitige Ge-
meinde am Thunersee mit rund 4800 Einwoh-
nerinnen und Einwohnern. 
Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir auf 
1. Dezember 2021 oder nach Vereinbarung 
eine/n

Verwaltungsangestellte/n  
(70–80%)
Die bisherige Stelleninhaberin nimmt nach  
einer erfolgreichen Weiterbildung eine neue 
Herausforderung an und bleibt unserer Ge-
meinde in einer Kaderfunktion teilweise erhal-
ten.
Ziel der Stelle:
Selbstständige Bearbeitung des Bereichs 
Fremdenkontrolle. Mitarbeit in den Bereichen 
Einwohnerkontrolle, Gastgewerbewesen, Orts-
polizei, Schalter und Telefondienst, sowie  
weiteren Aufgaben der Gemeindeschreiberei. 
Möglichkeit zur Protokollierung in verschiede-
nen Arbeitsgruppen und politischen Gremien.
Wir bieten:
–  Abwechslungsreiche Tätigkeiten in einem 

motivierten Team mit 5 Mitarbeitenden
– Umfassende Einführung in die Fachgebiete
– Attraktive Anstellungsbedingungen
– Flexible Arbeitszeit
– Zielorientierte Weiterbildungsmöglichkeiten
Wir erwarten:
–  Kaufmännische oder gleichwertige Ausbil-

dung
–  Erfahrung in einer öffentlichen Verwaltung 

(insbesondere Fremdenkontrolle) von Vorteil
–  Gute mündliche Fremdsprachenkenntnisse 

erwünscht
–  Verhandlungsgeschick, offene Kommunika-

tion, freundliche und korrekte Umgangsfor-
men

–  Belastbarkeit, Durchsetzungsvermögen und 
Teamfähigkeit

Sind Sie interessiert?
Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
erwarten wir bis Freitag, 24. September 2021 
per E-Mail an anton.haldemann@sigriswil.ch 
oder per Post an Gemeindeverwaltung Sigris-
wil, Kreuzstrasse 1, 3655 Sigriswil.
Ihre Fragen beantwortet Verwaltungsleiter  
Anton Haldemann gerne (Tel. 033 252 90 21 / 
anton.haldemann@sigriswil.ch).

Tageselternvermittlung  
Region Thun
Wir suchen dringend in der Region Steffis-
burg/Glockental

Tagesbetreuungsperson/-familie
zur Betreuung eines 4½ Jahre alten Knaben. 
Jeweils am Mittwoch und Freitag, 11.30 bis 
16.00 Uhr. Er muss im Kindergarten abgeholt 
werden. Der Kindergarten liegt an der Schul-
strasse.
Wenn Sie diese Arbeit anspricht und Sie wei-
tere Informationen möchten, melden Sie sich 
bei: Franziska Kunz, Vermittlerin Tageseltern-
vermittlung Region Thun, Tel. 079 435 81 18. 
Ich freue mich auf Ihren Anruf!

Abteilung Soziales der Stadt Thun
Die Abteilung Soziales umfasst einen Abklä-
rungsdienst, den Sozialdienst Kinder und Ju-
gendliche, den Sozialdienst Erwachsene, die 
Zentralen Dienste, das Sozialrevisorat und die 
Fachstelle Gesundheitsförderung.
Für unsere Stellenaufstockung beim Sozial-
dienst Erwachsene, Sozialdienst Kinder und 
Jugendlichen sowie dem Abklärungsdienst  
suchen wir ab 1. Januar 2022 oder nach Verein-
barung bis vorerst befristet bis 31. Dezember 
2022 (mit Option auf Festanstellung), einen 
versierten / eine versierte

Sozialarbeiter/in als Springer/in 
(60%) 
Ihre Aufgaben:
– Neuaufnahme von Sozialhilfeklientel
–  Umfassende Klärung des Anspruchs auf So-

zialhilfe unter Berücksichtigung der Subsi-
diarität

–  im Auftrag der KESB professionelle Abklä-
rungen von Erwachsenen durchführen, ver-
fassen von umfassenden Berichten und An-
tragserstellung

–  Beraten der Klientel in den Bereichen Arbeit, 
Gesundheit, Wohnen und Lebensgestaltung

– Ausrichten wirtschaftlicher Sozialhilfe
–  Vermitteln und Koordinieren von Dienstleis-

tungen und Sachhilfe
–  Führen von Erwachsenenmandaten im Auf-

trag der Kindes- und Erwachsenenschutz- 
behörde

–  Führen von Kindsschutzmandaten in Stell-
vertretung im Auftrag der Kindes- und Er-
wachsenenschutzbehörde

Sie bringen mit:
–  Hochschul-/Fachhochschulabschluss/Bache-

lor in Sozialer Arbeit
–  Berufserfahrung in der gesetzlichen Sozial-

arbeit und der Mandatsführung im Kindes- 
und Erwachsenenschutz

–  Umfassende Kenntnisse in Subsidiaritäts- 
und Sozialversicherungsfragen

–  Gute organisatorische, administrative Fähig-
keiten und EDV-Kenntnisse

– Stilsicheres Deutsch
–  Fähigkeit, sich in den zugewiesenen Fällen 

rasch zu orientieren und Prioritäten zu setzen
– Hohe Flexibilität
Wir bieten:
–  Verantwortungsvolles, abwechslungsreiches 

und herausforderndes Arbeitsgebiet
– Fachberatung und Fortbildung
–  Zusammenarbeit mit qualifiziertem und  

engagiertem Team
–  Gut ausgebaute EDV-Unterstützung mit 

KLIB
– Attraktiver Arbeitsort im Zentrum von Thun
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung, senden Sie 
diese bitte mit den üblichen Unterlagen an  
personalamt@thun.ch.
Telefonische Auskünfte erteilt Ihnen gerne  
F. Wegmüller, Dienstleiter Sozialdienst Er-
wachsene (Tel. 033 225 84 73) oder B. Aerni, 
Dienstleiterin Sozialdienst Kinder und Jugend-
liche (Tel. 033 225 84 56).
 Weitere Infos unter www.thun.ch/stellen

Versammlungen
Publikationen von nicht gemeindezugehörigen  
Organisationen werden mit Fr. 2.14 pro mm verrechnet.

Gemeindeverband ARA Gürbetal 
3126 Kaufdorf
Delegiertenversammlung  
Donnerstag, 16. September 2021, 20.00 Uhr,  
Kirchgemeindehaus, 3128 Kirchenthurnen
Covid-19
–  Erfassen der Kontaktangaben aller 

Anwesenden
– Abstandsvorschriften
–  Maskenpflicht, wenn Abstände nicht 

eingehalten werden
– Einhalten der Hygienevorschriften
–  Kranke Personen oder Personen mit Krank- 

heitssymptomen bleiben bitte zu Hause.
Traktanden:
1. Protokoll Nr. 01.2021 der Delegierten-

versammlung vom 6. Mai 2021
 Protokoll der ausserordentlichen 

Delegiertenversammlung  
am 29. Juni 2021

2. Budget 2022
2.1 Erfolgsrechnung Budget 2022
2.2 Investitionsbudget 2022
2.3 Massnahmenplan: Stand Juli 2021
3. Finanzplan 2021–2026
4. Rahmenkredit Werterhaltung 2022
5. Betriebskostenverteiler /  

Investitionskostenverteiler 2022
6. Bestätigung Kontrollstelle (RPO) 2022 

Treuhand Jost AG
7. Kreditantrag PV-Anlage Fr. 250 000.– 

exkl. MwSt.
8. Verschiedenes
 Die Geschäftsleitung ARA Gürbeta

Gemeindepublikationen

Burgistein 

Sprechstunde Gemeindepräsident 
Am Dienstag, 14. September von 8.00 bis 
12.00 Uhr findet wiederum eine Sprechstunde 
des Gemeindepräsidenten statt. Interessierte 
Bürgerinnen und Bürger können sich telefo-
nisch bei der Gemeindeverwaltung, Tel. 033 
359 30 40, für die Sprechstunde anmelden. Pro 
Person steht maximal 1 Stunde zur Verfügung.
Gerne können Sie die Gelegenheit nutzen, Ihr 
Anliegen persönlich anzubringen.
 Gemeinderat Burgistein

Baupublikation Burgistein
Gesuchsteller / Bauherrschaft: Stiftung 
zur Pflege von MME, Haldenstrasse 10, 
3110 Münsingen.
Projektverfasser: Impuls AG, Mittlere 
Strasse 74, 3600 Thun.
Vorhaben: Wiederaufbau Schopf mit 
Wohnteil / Neubau Geräteschopf.
Standort / Parzelle: Neuhaus 104a, Par-
zelle Nr. 303.
Koordinaten: 2 605 679 / 1 181 731.
Ausnahmen: Bauen ausserhalb Bauzone 
– Art. 24 RPG.
Nutzungszone: Landwirtschaftszone.
Schutzobjekt: Nein.
Schutzzone: Keine.
Gewässerschutzzone: üB.
Gewässerschutzmassnahmen: Entwäs-
serung im Trennsystem.
Auflage- und Einspracheort: Gemeinde-
verwaltung Burgistein.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
27. September 2021.
Es wird auf die Gesuchsakten und die auf-
gestellten Profile verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen, 
ebenfalls allfällige Begehren um Lasten-
ausgleich, sind schriftlich und begründet 
innerhalb der Auflage- und Einsprache-
frist bei der Einsprachestelle einzureichen. 
Lastenausgleichsansprüche, die nicht in-
nert der Einsprachefrist angemeldet wer-
den, verwirken (BauG Art. 31). 
Wattenwil, 23. August 2021
 RegioBV Westamt

Gurzelen 

Öffnungszeiten  
Gemeindeverwaltung 
Die Gemeindeverwaltung Gurzelen bleibt am 
Freitag, 3. September aufgrund des Gemeinde-
ratsausflugs geschlossen. Ab Montag, 6. Sep-
tember sind wir gerne wieder zu den üblichen 
Öffnungszeiten für Sie da.
Vielen Dank für das Verständnis.
 Gemeindeverwaltung Gurzelen

Heimberg 

Abstimmungsausschuss
Für die Durchführung und Leitung der eidge-
nössischen und kantonalen Volksabstimmung 
vom 26. September 2021 werden folgende Mit-
glieder des ständigen Stimmausschusses auf-
geboten:
Präsident
Ackermann Urs
Sekretär
Sigrist Andreas
Oberstufenschulhaus Obere Au
Studer-Dietrich Sonja
Wittwer-Kernen Esther
Geiser Michael
Primarschulhaus Untere Au
Furigo-Graf Monika
Truffer-Selvaratnam Vimalagowry
Hänni-Badertscher Gabriela
Kirchgemeindehaus Kaliforni
Wüthrich Christian
Kumarakuruparanathan Tharsan
Meili Gregor
Mithilfe Ausmittlung
Beutler Fabian
Die Zusammenstellung des Ausschusses wird 
hiermit vorschriftsgemäss bekannt gemacht. 
Entschuldigungen und Verschiebungsgesuche 
sind schriftlich bis Freitag, 10. September an 
die Gemeindeschreiberei Heimberg, Postfach, 
3627 Heimberg oder gemeindeschreiberei@
heimberg.ch einzureichen.
Allgemeine Hinweise 
an alle Stimmberechtigten
1. Stimmabgabe
 Die Stimmabgabe kann im Oberstufenschul-

haus, Schulstrasse, im Schulhaus Obere Au, 
Niesenstrasse und im Kirchgemeindehaus 
Kaliforni erfolgen, und zwar:

 Sonntag, 26. September 2021,  
von 11.00 bis 12.00 Uhr

2. Briefliche Stimmabgabe
 Brieflich kann die Stimme ohne Bedingun-

gen von einem beliebigen Ort der Schweiz 
abgegeben werden, ab Erhalt der Abstim-
mungsunterlagen. «Bleiben Sie gesund und 
stimmen Sie brieflich ab!»

 –  Beim Postversand muss das Antwortku-
vert spätestens am Samstag, 25. Septem-
ber bei der Gemeinde eintreffen.

 –  Einwurf des Antwortkuverts in den Brief-
kasten der Gemeindeverwaltung bis spä-
testens Sonntag, 26. September, 8.30 Uhr.

3. Abstimmungs- und Wahlmaterial
 Allen Stimmberechtigten werden der 

Stimmrechtsausweis, die Stimm- und Wahl-
zettel und das Retourkuvert per Post zuge-
stellt. Bei Nichterhalt oder Verlust kann ein 
Doppel bis spätestens Freitag, 24. Septem-
ber,16.00 Uhr, bei der Gemeindeschreiberei 
verlangt werden.

 Begehren um Eintragung oder Berichtigung 
des Stimmregisters sind bis Dienstag,  
21. September, bis 17.00 Uhr bei der Ge-
meindeschreiberei anzubringen.

Heimberg, 16. August 2021
 Gemeinderat Heimberg

Gemeindeversammlung  
vom 21. Juni 2021; 
Genehmigung Protokoll
Der Gemeinderat Heimberg hat an seiner Sit-
zung vom 23. August 2021 das Protokoll der 
Gemeindeversammlung vom 21. Juni 2021 ge-
stützt auf Art. 20 Wahl- und Abstimmungsreg-
lement genehmigt. Innerhalb der Einsprache- 
und Auflagefrist sind keine Einsprachen einge-
troffen.
Heimberg, 24. August 2021
 Der Gemeinderat

Verordnung über die  
Berechtigungsregelung  
GERES/ZPV – Aufhebung
Der Gemeinderat hat am 23. August 2021 be-
schlossen, die Verordnung über die Berech- 
tigungsregelung GERES/ZPV vom 20. April 
2015 per sofort aufzuheben.
Diese Verordnung ist nicht mehr notwendig, 
weil sich die Gemeinde Heimberg vollständig 
an die neuen, durch den Kanton Bern erarbei-
teten rechtlichen Grundlagen betr. Personen- 
datensammlungen hält.
Gemäss Art. 45 Abs. 1 lit. b kantonale Gemein-
deverordnung wird die ersatzlose Aufhebung 
dieser kommunalen Verordnung veröffentlicht.
Heimberg, 27. August 2021
 Gemeinderat Heimberg

Einladung zur Informations-
veranstaltung –  
Umsetzung Verkehrsrichtplan
Die öffentliche Mitwirkung zum Verkehrs-
richtplan fand vom 11. Dezember 2017 bis  
31. Januar 2018 statt. Der Verkehrsrichtplan 
Heimberg wurde von den kommunalen und 
kantonalen Behörden im März 2019 rechts-
kräftig genehmigt.
Ausgewiesene Verkehrsplaner wurden Ende 
2019 mit der Ausarbeitung des Gesamtkon-
zepts der Themen Tempo-30-Zonen, Parkie-
rung und der hindernisfreien Bushaltestellen 
mit den erforderlichen Verkehrsgutachten be-
auftragt. Die Unterlagen für die Umsetzung 
des Verkehrsrichtplans wurden an mehreren 
Sitzungen von der Planungskommission und 
dem Ressort Sicherheit behandelt. Der Ge-
meinderat Heimberg fasste am 28. Juni 2021 
die notwendigen Beschlüsse zur Umsetzung 
des Verkehrsrichtplans. Die Stimmberechtigen 
können an der Gemeindeversammlung vom  
7. Dezember 2021 über den Kredit zur Umset-
zung dieser Massnahmen beschliessen.
Zum Thema findet am Dienstag, 7. September  
um 19.00 Uhr in der Aula des Ober stufen-
schulhauses Untere Au eine öffentliche Infor-
mationsveranstaltung statt.
Der Gemeinderat freut sich über ein breites  
Interesse in der Bevölkerung.
Heimberg, 20. August 2021
 Gemeinderat Heimberg

Hochwasserschutz und  
Längsvernetzung Zulg
Der Gemeinderat Heimberg führt, gestützt auf 
Art. 23 Wasserbaugesetz, ein öffentliches  
Mitwirkungsverfahren zum Wasserbauprojekt 
Hochwasserschutz und Längsvernetzung Zulg 
durch.
Die Bevölkerung wird hiermit eingeladen, sich 
an der Mitwirkung zu beteiligen. Die öffentli-
che Mitwirkung dauert vom 6. September bis 
und mit 22. Oktober. Während dieser Zeit kön-
nen die Unterlagen bei der Bauverwaltung, Al-
penstrasse 26, 3627 Heimberg, sowie bei der 
Gemeindeverwaltung Steffisburg, Sekretariat 
Hochbau/Planung, Höchhusweg 5, 3612 Stef-
fisburg, eingesehen oder unter www.heimberg.
ch/aktuelles heruntergeladen werden.
Zusätzlich findet am Mittwoch, 8. September 
um 19.00 Uhr in der Aula des Oberstufenschul-
hauses Untere Au, Heimberg, eine öffentliche 
Informationsveranstaltung statt.
Schriftliche Eingaben sind an folgende Adres-
se zu richten: Gemeindeverwaltung Heimberg, 
Bauverwaltung, Alpenstrasse 26, 3627 Heim-
berg oder per E-Mail an bauverwaltung@
heimberg.ch mit dem Betreff «Mitwirkung 
Zulg».
Der Gemeinderat freut sich über ein breites  
Interesse in der Bevölkerung und auf konstruk-
tive Rückmeldungen.
Heimberg, 20. August 2021
 Gemeinderat Heimberg

Baupublikation Heimberg
Gesuchsteller: René Häner, Winterhal-
denstrasse 11, 3627 Heimberg. 
Vorhaben: Umnutzung Büroräumlichkei-
ten in Prostitutionsgewerbe, Generelle 
Überzeitbewilligung (PGG Art. 5 Abs.1 
Bst. a und GGG Art. 6 Abs. 2 Bst. A).
Standort / Parzelle: Winterhaldenstrasse 
11, Parzelle Nr. 1345.
Zone: Gewerbezone Gb.
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Raiffeisenbank Gürbe
Einfach. Nah. Persönlich.

Raiffeisenbank Gürbe
Einfach. Nah. Persönlich.

Warten auf
steigende Zinsen

Geschäftsstellen in
Belp, Thierachern und Wattenwil
www.raiffeisen.ch/guerbe
Telefon 031 818 20 40

Anlagetipp
Raiffeisen Vermögensverwaltungsmandate
(Strategie Ausgewogen)
Swissness in Schweizer Franken
Performance Jan 2018 – Jul 2021* +24.16%
Futura in Schweizer Franken
Performance Jan 2018 – Jul 2021* +16.46%
Global in Schweizer Franken
Performance Jan 2018 – Jul 2021* +17.97%
*Performance nach Abzug der pro rata
Pauschalgebühr

Mehr aus Ihrem Geld
Mit dem Raiffeisen Fonds-Sparplan errei-
chen Sie Schritt für Schritt Ihre Sparziele.
Machen Sie jetzt mehr aus Ihrem Geld.
Starten Sie heute zum Aufbau eines
Vermögens mit einem Raiffeisen Fonds-
Sparplan. Infos bei uns oder hier:
www.raiffeisen.ch/fonds-sparplan

Die Anleger schauten letzte Woche ge-
spannt auf die Aussagen des jährlichen
Jackson Hole Symposiums, wo sich die
Notenbanker dieser Welt trafen. Ab
wann muss mit höheren Zinsen gerech-
net werden? Die Wirschaft brummt, die
Inflation steigt, Realzinsen sind negativ
– viele Anleger rechneten damit, dass
Fed-Chef Jerome Powell das Ende der
lockeren Geldpolitik verkünden würde.
Folglich glichen die Börsenbewegungen
einem richtungslosen Hin und Her.

Am Schweizer Aktienmarkt standen
letzte Woche kleine und mittelgrosse
Unternehmen im Fokus. Grundtenor:
weiterhin positiv. So verbuchte Baloise
einen 70% höheren Semestergewinn,
nachdem das Vorjahr von der Pandemie
und Kapitalmarktverwerfungen betrof-
fen war. Mit einem Umsatzplus von
52% hat der Stadler Rail die Markter-
wartungen übertroffen. Dank vollen
Auftragsbüchern stellt das Unterneh-
men eine weitere Umsatz- und Profita-
bilitätsausweitung in Aussicht. Grund
genug, dass die seit April anhaltende
Konsolidierung des Aktienkurses vorerst
gestoppt wurde. Als Corona-Gewinner
präsentierte sich der Sensorhersteller
Sensirion, der den Gewinn im ersten
Halbjahr beinahe verdreifachte. Zwei-
stellige Umsatz- und Gewinnsteigerun-
gen beim Bauzulieferer Arbonia, dem
Verbindungstechniker Bossard oder
dem Hersteller von Glasverpackungen
Vetropack stützten den Markt. Unter
Druck bleibt der Flughafen Zürich. Bis
Ende Jahr soll das Passagiervolumen auf
50% des Vorkrisenniveaus steigen, wo-
durch das Unternehmen wieder
schwarze Zahlen schreiben würde.

Die Konsumkreditbank Cembra über-
raschte die Märkte mit schlechten
Neuigkeiten. Weil das Institut die Mi-
gros als wichtigsten Kreditkartenkun-
den verliert, brachen die Titel um gut
30% ein. Wohl zu Recht, schliesslich
soll Cembra mit der Kreditkarte des
Grossverteilers fast 30% der Erträge er-
wirtschaften. Der Markt hat mit dem
Kurssturz also lediglich die veränderten
Umstände berücksichtigt. Was Anleger
daraus lernen können? Klumpenrisiken
vermeiden!
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Vorhaben: Neubau Mehrfamilienhaus  
(5 Whg.), Autoeinstellhalle und Erstellen 
Zufahrtsstrasse.
Standort / Parzelle: Hangetschiweg 2, 
Aeschlen, Parzellen Nr. 3102 und 5666.
Kernzone: K2.
Koordinaten: 2 619 800 / 1 174 273.
Gewässerschutzbereich: üB.
Schutzzone/-objekt: Ortsbilderhaltungs-
gebiet / Nein.
Ausnahmen: Abweichende Dachgestal-
tung GBR Art. 415.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
4. Oktober 2021.
Auflagestelle: Bauverwaltung Sigriswil, 
Kreuzstrasse 1, 3655 Sigriswil.
Es wird auf die Gesuchsakten und die Pro-
file verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen  
sowie Lastenausgleichsbegehren sind 
schriftlich und begründet beim Regie-
rungsstatthalteramt Thun, Scheibenstrasse 
3, 3600 Thun, einzureichen. Lastenaus-
gleichsansprüche, die nicht innerhalb der 
Auflage- und Einsprachefrist angemeldet 
werden, verwirken (Art. 31 Abs. 4 BauG). 
Thun, 27. August 2021
 Der Regierungsstatthalter: Marc Fritschi

Baupublikation Sigriswil
Gesuchsteller: Stiftung St. Beatus, Bühl-
weg 2, 3655 Sigriswil.
Projektverfasser: Impla GmbH, Schwan-
denstrasse 52, 3657 Schwanden.
Bauvorhaben: Einbau Dachflächenfens-
ter.
Standort / Parzelle: Endorf, Bühlweg 2,  
Parzelle Nr. 2442.
Koordinaten: 2 621 460 / 1 173 640.
Nutzungs-/ Schutzzone: Kernzone K2, 
Ortsbilderhaltungsgebiet.
Beanspruchte Ausnahme: Abweichung 
von der Dachgestaltung (BR Art. 415.7).
Vorgesehene Gewässerschutzmassnah-
men: Anschluss an ARA (Trennsystem, 
bestehend). Zone B.
Auflageort / Einsprachestelle: Bauabtei-
lung Sigriswil, Kreuzstrasse 1, 3655 Si-
griswil.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
4. Oktober 2021.
Es wird auf die Gesuchsakten verwiesen. 
Einsprachen und Rechtsverwahrungen, 
ebenfalls allfällige Begehren um Lasten-
ausgleich, sind schriftlich und begründet 
innerhalb der Auflage- und Einsprache-
frist bei der Bauabteilung Sigriswil einzu-
reichen (im Doppel). Lastenausgleichsan-
sprüche, die nicht innert der Einsprache-
frist angemeldet werden, verwirken (BauG 
Art. 31).
Sigriswil, 29. August 2021
 Namens der Baupolizeibehörde
 Der Bauverwalter

Baupublikation Sigriswil
Gesuchsteller: Boss Christian, Ringolds-
wilstrasse 316, 3656 Tschingel.
Projektverfasser: Röthlisberger Zim- 
merei AG, Projektleiter Gerber Dominik, 
Moosweg 1, 3533 Bowil.
Bauvorhaben: Sanierung und Ausbau 
(Einbau Lukarne, Einwandung Laube) 
bäuerliches Wohnhaus. Abbruch Ökono-
mieteil und Wiederaufbau als Erstwoh-
nung. Erstellen von 3 Autoabstellplätzen 
und einer Notzufahrt, Anpassungen in der 
Umgebungsgestaltung.
Standort / Parzelle: Wiler, Rotbühlweg 
28, Parzellen Nr. 925, 1556, 3223.
Koordinaten: 2 622 270 / 1 173 560.
Nutzungszonen: Weilerzone, Landwirt-
schaftszone LWZ (Streusiedlungsgebiet).
Schutzzone: Erhaltenswertes K-Objekt, 
Baugruppe C.
Beanspruchte Ausnahmen: Bauen aus-
serhalb Baugebiet (RPG Art. 24 ff.). Un-
terschreiten der vorgeschriebenen Raum-
höhe (BauV Art. 67). Abweichen von der 
Dachgestaltung (GBR Art. 415).
Vorgesehene Gewässerschutzmassnah-
men: Anschluss an ARA (Trennsystem). 
Zone B.
Auflageort / Einsprachestelle: Bauabtei-
lung Sigriswil, Kreuzstrasse 1, 3655 Si-
griswil.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
4. Oktober 2021.
Es wird auf die Gesuchsakten und die auf-
gestellten Profile verwiesen. 
Einsprachen und Rechtsverwahrungen, 
ebenfalls allfällige Begehren um Lasten-
ausgleich, sind schriftlich und begründet 
innerhalb der Auflage- und Einsprache-
frist bei der Bauabteilung Sigriswil einzu-
reichen (im Doppel). Lastenausgleichsan-
sprüche, die nicht innert der Einsprache-
frist angemeldet werden, verwirken (BauG 
Art. 31).
Sigriswil, 30. August 2021
 Namens der Baupolizeibehörde
 Der Bauverwalter

Steffisburg 

Wahl, Beschlüsse und  
Informationsgeschäfte des 
Grossen Gemeinderates  
vom 27. August
 1. Grosser Gemeinderat (GGR); Mutation im 

Rat (Demission Brunke Lengacher Regu-
la, SP; Nachrücken Messerli-Frei Manue-
la, SP); Kenntnisnahme

 2. Grosser Gemeinderat (GGR); Mutation im 
Rat (Demission Müller Kevin, FDP; Nach-
rücken Rohrbach Gyger Rosette, FDP); 
Kenntnisnahme

 3. Protokoll der Sitzung vom 18. Juni 2021; 
Genehmigung

 4. Informationen des Gemeindepräsidiums; 
Kenntnisnahme

 5. Aufsichts- und Geschäftsprüfungskom-
mission (AGPK); Ersatzwahl für Brunke 
Lengacher Regula (SP); Wahl von Rüthy 
Sebastian (SP), Kirchfeldstrasse 9

 6. Motion der glp/BDP-Fraktion betr. «Ge-
schäfte des Grossen Gemeinderates» 
(2021/04); Annahme der Motion und 
gleichzeitige Abschreibung als erfüllt. 

 7. Postulat der glp/BDP-Fraktion betr. 
«Schutz des Langsamverkehrs auf der 
Flühlistrasse» (2021/05); Annahme des 
Postulats.

 8. Postulat der EVP/EDU-Fraktion betr. 
«Parkmöglichkeiten für den Schwerver-
kehr» (2021/06); Annahme des Postulats.

 9. Postulat der FDP-Fraktion betr. «Erstellen 
eines Reisemobil-Stellplatzes auf dem  
Gemeindegebiet Steffisburg» (2021/07); 
Annahme des Postulats.

10. Postulat der SP-Fraktion betr. «Ladestatio-
nen für Elektrofahrzeuge» (2021/08); An-
nahme des Postulats.

11. Neue parlamentarische Vorstösse; 
Bekanntgabe und Begründungen

 11.1  Postulat der glp/Die Mitte Zulg-Frak-
tion betr. «Tempo 30 in der Nacht» 
(2021/12)

 11.2  Postulat der SP-Fraktion betr. «Wa-
schen am Mittag ohne Stromunter-
bruch» (2021/13)

12. Einfache Anfragen;  
mündliche Beantwortung

13. Informationen des GGR-Präsidiums; 
Kenntnisnahme

Die vorgenannten Beschlüsse werden hiermit 
im Sinne von Art. 45 der Gemeindeverordnung 
des Kantons Bern, Art. 5 der Organisationsver-
ordnung, bzw. Art. 13 der Geschäftsordnung 
des Grossen Gemeinderates, veröffentlicht.
Rechtsmittelbelehrung
Gegen die vorgenannten Beschlüsse kann ge-
mäss Artikel 60 ff. des Verwaltungsrechtpfle-
gegesetzes vom 23. Mai 1989 für das Geschäft 
Nr. 5 innert 10 Tagen nach der Wahl und für die 
übrigen Geschäfte innert 30 Tagen seit der Ver-
öffentlichung beim Regierungsstatthalter von 
Thun schriftlich und begründet Beschwerde er-
hoben werden.
Steffisburg, 30. August 2021
 Gemeinde Steffisburg
 Abteilung Präsidiales

Hochwasserschutz und  
Längsvernetzung Zulg
Der Gemeinderat Heimberg führt, gestützt auf 
Art. 23 Wasserbaugesetz, ein öffentliches  
Mitwirkungsverfahren zum Wasserbauprojekt 
Hochwasserschutz und Längsvernetzung Zulg 
durch.
Die Bevölkerung wird hiermit eingeladen, sich 
an der Mitwirkung zu beteiligen. Die öffentli-
che Mitwirkung dauert vom 6. September bis 
und mit 22. Oktober. Während dieser Zeit kön-
nen die Unterlagen bei der Bauverwaltung, Al-
penstrasse 26, 3627 Heimberg, sowie bei der 
Gemeindeverwaltung Steffisburg, Sekretariat 
Hochbau/Planung, Höchhusweg 5, 3612 Stef-
fisburg, eingesehen oder unter www.heimberg.
ch/aktuelles heruntergeladen werden.
Zusätzlich findet am Mittwoch, 8. September 
um 19.00 Uhr in der Aula des Oberstufenschul-
hauses Untere Au, Heimberg, eine öffentliche 
Informationsveranstaltung statt.
Schriftliche Eingaben sind an folgende Adres-
se zu richten: Gemeindeverwaltung Heimberg, 
Bauverwaltung, Alpenstrasse 26, 3627 Heim-
berg oder per E-Mail an bauverwaltung@
heimberg.ch mit dem Betreff «Mitwirkung 
Zulg».
Der Gemeinderat freut sich über ein breites  
Interesse in der Bevölkerung und auf konstruk-
tive Rückmeldungen.
Heimberg, 20. August 2021
 Gemeinderat Heimberg

Öffnungszeiten 
Gemeindebibliothek Steffisburg
Montag geschlossen 
Dienstag 09.00–11.00 Uhr 
Mittwoch 15.00–18.00 Uhr 
Donnerstag 15.00–18.00 Uhr 
Freitag 15.00–18.00 Uhr 
Samstag 10.00–13.00 Uhr

Baupublikation Steffisburg
Gesuchsteller: Einwohnergemeinde Stef-
fisburg, Abteilung Hochbau / Planung, 
Höchhusweg 5, 3612 Steffisburg.
Vorhaben: Projektänderung zum am  
11. Januar 2021 bewilligten Bauvorha-
ben: Abbruch der Lüftungslaube Nordsei-
te, Abbruch des Erkers im OG an Südfas-
sade, neue Innentreppe von OG-DG und 
zusätzlich Galerie als Lagerfläche.
Standort / Parzelle: Scheidgasse 4, Par-
zelle Nr. 4561.
Zone: UeO 82 Scheidgasse.
Koordinaten: 2 614 830 / 1 181 060.
Gewässerschutzbereich: Au.
Schutzzone/-objekt: Keine / K-Objekt er-
haltenswert in Baugruppe A (Oberdorf).
Hinweise: Profilierung entfällt da aussen 
nur Abbrüche erfolgen (BewD Art. 16 
Abs. 3).
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
27. September 2021.
Auflagestelle: Gemeindeverwaltung Stef-
fisburg, Höchhusweg 5, 3612 Steffisburg.
Es wird auf die Gesuchsakten verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen 
sind schriftlich und begründet beim Regie-
rungsstatthalteramt Thun, Scheibenstrasse 
3, 3600 Thun, einzureichen.

Bei Kollektiveinsprachen oder vervielfäl-
tigten und weitgehend identischen Ein-
sprachen ist anzugeben, wer befugt ist, die 
Einsprechergruppe rechtsverbindlich zu 
vertreten (Art. 35b BauG).
Thun, 23. August 2021
 Der Regierungsstatthalter: Marc Fritschi

Baupublikation Steffisburg
Gesuchsteller: Aarhuus Thun AG, Eura-
mas AG, Pro Casa Bau AG Steffisburg, c/o 
Pro Casa Bau AG Steffisburg, Grabenweg 
3, 3612 Steffisburg.
Vertreter: URO Bauwerk AG, Graben-
weg 3, 3612 Steffisburg.
Projektverfasser: Zimmerli Architekten 
AG, Worblentalstrasse 28, 3063 Ittigen.
Bauvorhaben: Abbruch Garage. Neubau 
Mehrfamilienhaus. Neubau Autoeinstell-
halle.
Standort / Parzelle: Flühlistrasse 19a, 
Parzelle Nr. 1449.
Koordinaten: 2 614 719 / 1 181 413.
Nutzungszone: Wohnzone W2.
Vorgesehene Gewässerschutzmassnah-
me: Anschluss an zentrale ARA. Zone B.
Einsprache- und Auflagefrist bsis zum: 
27. September 2021.
Auflageort und Einsprachestelle: Ge-
meinde Steffisburg, Abteilung Hochbau / 
Planung, Höchhusweg 5, 3612 Steffisburg 
(Einsichtnahme in aufgelegte Akten wäh-
rend Schalteröffnungszeiten, Auskünfte 
nur auf telefonische Voranmeldung: Tel. 
033 439 43 53).
Es wird auf die Gesuchsakten und die auf-
gestellten Profile verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen 
sind schriftlich und begründet im Doppel 
innerhalb der Auflagefrist beim Bauins-
pektorat Steffisburg, Höchhusweg 5, 3612 
Steffisburg, einzureichen.
Steffisburg, 23. August 2021
 Gemeinde Steffisburg
 Abteilung Hochbau / Planung
 Bauinspektorat

Thun 

Schalteröffnungszeiten  
der Stadtverwaltung am  
Dienstag, 7. September
Folgende Schalter der Stadtverwaltung sind 
am Dienstag, 7. September nachmittags infol-
ge eines internen Anlasses geschlossen:
– Abteilung Soziales
– AHV-Zweigstelle
– Amt für Bildung und Sport
– Einwohnerdienste
– Fundbüro
– Betriebe der Fachstelle Arbeitsintegration
– Polizeiinspektorat
– Parkkarten/Ordnungsbussenbüro
– Wasserlabor
– Steuern + Inkasso

Stadt Thun; Rechtsetzung
Bestattungs- und Friedhofsverordnung 
(BFV; SSG 556.01.1)
Der Gemeinderat von Thun hat mit Beschluss 
Nr. 428 vom 30. Juni 2021 die Revision der Be-
stattungs- und Friedhofsverordnung geneh-
migt. Nach der erfolgten Genehmigung des 
gleichnamigen Reglements an der Stadtratssit-
zung vom 19. August 2021 wird die Verord-
nung auf 1. Oktober 2021 in Kraft gesetzt.
Der Wortlaut des Erlasses kann bei der Stadt-
kanzlei eingesehen oder bezogen werden.
Rechtsmittelbelehrung
Gegen den Beschluss des Gemeinderats kann, 
gestützt auf Art. 63 Abs. 1 Bst. b i. V. m. Art. 
60 Abs. 1 Bst. b Ziff. 1 VRPG, innerhalb von 
30 Tagen Beschwerde beim Regierungsstatt-
halter von Thun eingereicht werden. Die Be-
schwerde muss einen Antrag, die Angabe von 
Tatsachen und Beweismitteln, eine Begrün-
dung sowie eine Unterschrift enthalten; greif-
bare Beweismittel sind beizulegen.
 Der Gemeinderat

Publikation nach Artikel 101 Ab-
satz 3 der Gemeindeverordnung
Der Gemeinderat von Thun hat an seiner Sit-
zung vom 25. August 2021 in Anwendung von 
Art. 43 und Art. 47 lit. b Stadtverfassung fol-
genden Beschluss gefasst:
Bewilligung eines Verpflichtungskredites von-
Fr. 511 789.55 (inkl. MwSt) als gebundene 
Ausgabe zulasten der Investitionsrechnung, 
Verpflichtungskredit Nr. 2612.5620.005, Bi-
lanz-Konto 14622.01.01, für den Investitions-
beitrag an die ARA Thunersee.
Gegen diesen Beschluss kann gemäss Artikel 
63 ff. des Gesetzes über die Verwaltungsrechts-
pflege vom 23. Mai 1989 innert 30 Tagen seit 
Veröffentlichung beim Regierungsstatthalter 
von Thun schriftlich und begründet Beschwer-
de erhoben werden.
Thun, 25. August 2021
 Einwohnergemeinde Thun
 Der Gemeinderat

Private Mandatstragende  
(PriMa) gesucht
Möchten Sie sich als Freiwillige oder Freiwil-
liger für einen Menschen engagieren, der Hil-
fe benötigt? Als private Mandatsträgerin / pri-
vater Mandatsträger können Sie Ihre Lebens-
erfahrung, Offenheit und Ihre Kompetenz in 
administrativen und finanziellen Fragen zu-
gunsten von schutzbedürftigen Personen ein-
setzen und weiterentwickeln.
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Wir freuen 
uns auf Ihre Kontaktaufnahme.

Abteilung Soziales der Stadt Thun, Fachstelle 
PriMa, Postfach 145, 3602 Thun, Telefon 033  
225 84 66, soziales@thun.ch.

Pilzkontrolle Thun
Die Pilzkontrolle Thun hat folgende Öffnungs-
zeiten:
August bis Oktober
Montag, 8.00 bis 9.00 Uhr
Dienstag, 17.00 bis 18.00 Uhr
Mittwoch, 17.00 bis 18.00 Uhr
Donnerstag, 17.00 bis 18.00 Uhr
Freitag, 17.00 bis 18.00 Uhr
September zusätzlich
Sonntag, 17.00 bis 18.00 Uhr
Oktober zusätzlich
Bei gutem Pilzaufkommen finden die Sonn-
tagskontrollen bis Mitte Oktober statt.
Sammeltipps:
– Wir sammeln Pilze in Körben mit guter 

Durchlüftung und vermeiden geschlossene 
Behälter (Plastiktaschen, usw.).

– Wir lassen ganz junge und alte Exemplare 
stehen.

– Wir sammeln einwandfreie Pilze und über-
lassen madige oder vergammelte Pilze dem 
Wald.

– Wir reinigen Pilze im Wald, lassen aber 
wichtige Merkmale bestehen (Stielbasis, 
Ring, usw.).

– Wir bringen von unbekannten Pilzen nur 
einzelne Pilze zur Bestimmung in der Kon-
trollstelle.

– Wir schneiden Pilze oder drehen sie aus und 
decken die Abschnittstelle mit Erde. Das 
Ausreissen beschädigt das Pilzgeflecht.

– Wir bringen die Pilze nach Arten getrennt 
nach Hause oder zur Kontrolle.

– Wir essen nur Pilze, die wir sicher kennen, 
oder lassen sie kontrollieren.

– Weitere Informationen finden Sie im Inter-
net unter www.vapko.ch

Pilzschutzbestimmungen (Kanton Bern):
– Seit dem 1. Juli 2012 brauchen Pilzsammler 

im ganzen Kanton Bern nicht mehr auf 
Schontage Rücksicht nehmen. Es dürfen je-
derzeit Pilze gesammelt werden.

– Pro Tag und Person dürfen nicht mehr als  
2 kg Pilze gesammelt werden.

Kontakt: Pilzkontrolle Thun, Allmendstrasse 8, 
3600 Thun, Tel. 033 221 52 59, pilzkontrolle@
thun.ch, www.thun.ch.

Ausbildungsbeiträge
(Stipendien und Darlehen)
Personen mit stipendienrechtlichem Wohnsitz 
Thun können ein Gesuch an die Stiftung Sti-
pendienfonds der Stadt Thun richten. Informa-
tionen und das Online-Gesuchsformular finden 
Sie unter www.thun.ch/stipendien.

Öffnungszeiten Stadtbibliothek
Mo geschlossen Do 10.00–20.00 Uhr
Di 10.00–18.30 Uhr Fr 10.00–18.30 Uhr
Mi 10.00–18.30 Uhr Sa 10.00–15.00 Uhr
Bahnhofstrasse 6, 3600 Thun, Telefon 033  
225 84 24, stadtbibliothek@thun.ch

Baupublikation Thun
Gesuchsteller und Projektverfasser: 
Markus Karlen, Aarefeldstrasse 19A, 
3600 Thun.
Vorhaben: Erstellen einer Gastro-Terras-
se (GGG Art. 6 Abs. 2 Bst. A) entlang der 
Nordfassade mit Windschutzwand aussen 
in Glas/Metall, 28 Sitzplätze.
Standort / Parzelle: Untere Hauptgasse 
32, Parzelle Thun Nr. 486.
Zone: Wohnen/Arbeiten W/A3+ sowie 
Erhaltungs- und Freihaltezone EFZ.
Koordinaten: 2 614 532 / 1 178 897.
Gewässerschutzbereich: Au.
Schutzzone/-objekt: Altstadtgebiet A II 
«Gassen» / Gebäude K-Objekt schützens-
wert.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
4. Oktober 2021.
Auflagestelle: Bauinspektorat Thun, In-
dustriestrasse 2, 3602 Thun.
Es wird auf die Gesuchsakten verwiesen.
Einsprachen und Rechtsverwahrungen 
sind schriftlich und begründet beim Regie-
rungsstatthalteramt Thun, Scheibenstrasse 
3, 3600 Thun, einzureichen.
Thun, 27. August 2021
 Der Regierungsstatthalter: Marc Fritschi

Baupublikation Thun
Gesuchsteller: Swisscom (Schweiz) AG, 
Local Production & Project Management, 
Postfach, 3050 Bern.

Vertreter: Swisscom (Schweiz) AG,  
Local Production & Project Management, 
Postfach, 3050 Bern.
Projektverfasser: Axians Schweiz AG, 
Pulverstrasse 8, 3063 Ittigen.
Standort / Parzelle: Panzerpiste, Parzel-
le Nr. 167 Thun-Strättligen.
Zone: Zone für militärische Nutzungen 
ZmN, Landschaftsentwicklungsgebiet, L 
III «Grosse Allmend».
Bauinventar: Erhaltenswert (Gebäude 
Nr. 94).
Bauvorhaben: Umbau der bestehenden 
Mobilfunkanlage für Swisscom (Schweiz) 
AG mit neuen Antennen.
Auflageort und Einsprachestelle: Bau-
inspektorat der Stadt Thun, Industrie-
strasse 2, 3600 Thun.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
27. September 2021.
Es wird auf die Gesuchsakten verwiesen. 
Einsprachen und Rechtsverwahrungen 
sind schriftlich und begründet innerhalb 
der Auflagefrist einzureichen (im Dop-
pel). Allfällige Kollektiveinsprachen oder 
vervielfältigte Einzeleinsprachen sind nur 
gültig, wenn die Person oder die Perso-
nengruppe angegeben ist, welche die Ein-
sprechergruppe rechtsgültig zu vertreten 
befugt ist (Art. 35b BauG).
Baugesuch-Nr. 942 / 2021-0237
Thun, 23. August 2021 
 Bauinspektorat der Stadt Thun

Baupublikation Thun
Gesuchsteller: Gabriel Leutenegger, 
Great Wide Mountain, Pestalozzistrasse 3, 
3600 Thun.
Projektverfasser: Hossmann Holzbau & 
Architektur AG, Viehweidstrasse 67, 3123 
Belp.
Standort / Parzelle: Pestalozzistrasse 3, 
Parzelle Nr. 993 Thun.
Zone: Wohnen/Arbeiten W/A3+, ZPP O 
Bahnhof West.
Bauinventar: Erhaltenswert.
Bauvorhaben: Dacherhöhung und neuer 
Zwischenboden.
Beanspruchte Ausnahmen: Unterschrei-
ten des Mindestwohnanteils (Art. 20 BR 
2002 Thun).
Vorgesehene Gewässerschutzmassnah-
men: Anschluss an Gemeindekanalisa-
tion/ARA bestehend. Zone A.
Auflageort und Einsprachestelle: Bau-
inspektorat der Stadt Thun, Industrie-
strasse 2, 3600 Thun.
Auflage- und Einsprachefrist bis zum: 
27. September 2021.
Es wird auf die Gesuchsakten und die auf-
gestellten Profile verwiesen. 
Einsprachen und Rechtsverwahrungen 
sind schriftlich und begründet innerhalb 
der Auflagefrist einzureichen, ebenfalls 
allfällige Begehren um Lastenausgleich 
(im Doppel). Lastenausgleichsansprüche, 
die der Gemeinde innert der Einsprache-
frist nicht angemeldet werden, verwirken 
(Art. 31 Baugesetz). Allfällige Kollektiv-
einsprachen oder vervielfältigte Einzel-
einsprachen sind nur gültig, wenn die Per-
son oder die Personengruppe angegeben 
ist, welche die Einsprechergruppe rechts-
gültig zu vertreten befugt ist (Art. 35b 
BauG).
Begriff des Lastenausgleichs gemäss Art. 
30 und 31 Baugesetz: Nutzt ein Grund-
eigentümer einen Sondervorteil, der ihm 
durch eine Ausnahmebewilligung, eine 
Überbauungsordnung oder sonst wie in 
wesentlicher Abweichung von örtlichen 
Bauvorschriften zulasten eines Nachbarn 
eingeräumt ist, so hat er diesen Nachbarn 
zu entschädigen, wenn die Beeinträchti-
gung erheblich ist.
Baugesuch-Nr. 942 / 2021-0578
Thun, 19. August 2021 
 Bauinspektorat der Stadt Thun

Uetendorf 

Bibliothek Uetendorf 
Herzlich willkommen in der Schul- und Ge-
meindebibliothek 
Rund 16 000 Medien stehen für Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene zur Verfügung: 

Fortsetzung auf Seite 10
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    Woche 35 Vorwoche

1200 Liter   96.90   (95.40)
3000 Liter   91.60   (90.20)
6000 Liter   88.40   (86.90)
Preisbasis Dienstag, 31. 8. 2021

Heizölpreis Thun und Umgebung

Tankstellen: Blumenstein, Steffisburg, Thun 
mit Shop und Uetendorf mit Waschcenter
033 222 46 22 www.oeltrans.ch

Reklame
xzx

Grafikdaten = Preis für 6000 Liter  
«Heizöl schwefelarm max. 50 PPM (Öko-Öl)»
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Öffentliches M ittei I ungsblatt
der Gemeinde, Kirchgemeinde und Dorfvereine
Erscheint 12x jährlich zu Monatsbeginn und wird an alle
Haushalte zugestellt sowie an Abonnenten verschickt
Auflage: 3'900 Exemplare
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J1ni,2021 die notwendigen Beschlüsse zur Umsetzung
d es Ve rke h rsri c htp I a n s. D i e Sti m m b e re c hti g e n kö n n e n
an der Gemeindeversammlung vom 7. Dezember 2021
über den Kredit zur Umsetzung dieser Massnahmen
besc hliessen.
Zum Thema findet am Dienstag, 7. September um 1g
Uhr in der Aula des 0berstufenschulhauses Untere Au
eine öffentliche I nformationsveransta ltun g statt.
Der Gemeinderat freut sich über ein breites lnteresse
in der Bevölkerung. Geneinderat

Offe ntl i c h e M itw i rku n g
Hochwasserschutz und Längsvernetzung Zulg
Der Gemeinderat führt gestützt auf Art. 23 Wasser-
ba u g esetz e in öffentlic hes M itwirkungsverf a hren zum
Wasserba u projekt H o c hwasserschutz und Lä n gsve r-
netzung Zulg durch.
Die Bevölkerung wird hiermit eingeladen. sich an der
Mitwirkung zu beteiligen. Die öffentliche Minruirkung
dauert vom 6. September bis und mit 22. 0ktober 202 j.
Während dieser Zeit können die Unterlagen bei der
Ba uverwa ltun g, Alpe nstrass e 26, 3621 H eimberg, so-
wie bei der Gemeindeverwaltung Steffisburg, Sekre-
tariat Hochbau/Planung. Höchhusweg 5, 3612 Stef-
fisburg, eingesehen oder unter www.heimberg.ch/
a ktuelles heru nterg eladen werden.

Zusätzlich findet am Mittwoch, S. September um 1g Uhr
in derAula des 0berstufenschulhauses Untere Au eine
öffentlic he I nformationsve ra nsta ltu n g statt.
Schriftliche Eingaben sind an folgende Adresse zu
richten; Gemeindeverwa ltun g, B a uverwaltu n g. Al pen-
strasse 26,3627 Heimberg oder per e-Mail an bauver-
waltung@heimberg.ch mit dem Betreff <Mitwirkung
Zulg>.
Der Gemeinderat freut sich über ein breites lnteres-
se in der Bevölkerung und auf konstruktive Rückmel-dungen. Der Gemeinderat

Brauche ich eine
Bauhewilligung?
Baubewilligung ia/nein: Teil 6

Wann braucht eine Solaranlage eine Baubewittigung?
ln den Abschnitten e und f von Art. 6 Baubewillig-ungs-
dekret (BewD) ist geregelt, unter welchen Vorairsset-
zungen Parabolantennen und Anlagen zur Gewinnung
e.rneuerba rer En erg ie bewilli g ungsfrei sind.
um. d1e g_ängigen Fernsehprogrämme zu empfangen
ist in der Begel eine Parabolantenne mit einem Ouritr-
messer von 90 cm nötig. Da parabolantennen auch
oval oder quadratisch sein können, sind alle mit einer
Grösse von bis zu 0.8 m2 baubewilligungsfrei.

Für Anlagen zur Gewinnung erneuerbarer Energie
wurden kantonale Richtlinien erstellt. Werden diese
Richtlinien eingehalten, sind die Anlagen baubewilli-
gungsfrei.

Solaranlagen sind baubewilligungsfrei, wenn sie:
a) die Dachfläche im rechten Wint<et um höchstens

20 cm überragen;
b) von vorne und von oben gesehen nicht über

die Dachfläche hinausragen;
c) nach dem Stand der Technik reflexionsarm

a usgef ührt werden und
d) als kompakte Fläche zusammenhängen.
Ausgenommen davon sind Anlagen an K-0blekten und
auf Kulturdenkmälern von nationaler Bedeuiung.
Solaranlagen unterliegen. auch wenn diese bewilli-
gungsfrei sind. der Meldepflicht. Das entsprechende
Formular finden Sie unter www.jgk.be.ch unter Bau-
bewilligungen - Formulare/Baugesuche.
Wass.erwä rmepum pe n mit G rundwassern utzun g sind
grundsätzlich baubewilligungsfrei, wenn alle Anla-
geteile auf dem gleichen Grundstück erstellt werden.
Wenn jedoch Bauwerke oder Leitungen den Gewäs-
serraum, Wald oder ein Naturschutzgebiet betreffen,
braucht es eine Baubewilligung. lst der Hauptzweck
des Bauvorhabens die Wassernutzung, wird die Bau-
bewilligung mit dem Konzessionsenlscheid erteilt.
Eine Gebrauchswasserkonzession ist aufjeden Fall zu
beantragen I

Erdwärmesonden benötigen nur eine Baubewilligung,
wenn der Standort den Gewässerraum, den Wald
o.d_er ein Naturschutzgebiet betreffen. Der Entzug von
Wärme mittels Erdwärmesonden bedarf auf jede-n Fall
einer Gewässerschutzbewilligung.
Luftwärmepumpen im Gebäude sind baubewilligungs-
frei. Ausserhalb des Gebäudes braucht es einö Bau-
bewilligung. Die Baubewittigungspfticht gilt auch für
Split-Wärmepumpen mitAussen- und lnnöngeräten.
Die ganze Bichtlinie bewilligungsfreier Anlagen zur
Gewinnung erneuerbarer Ener[ien finden 5ie auf
www.heimberg. c h unter Verwa ltun g/Ba uve rwa ltun g/
Hochbau - BauinspektoraVBeratung / Grundlagen.
Bei Fragen steht die BauverwaltunS;0$ 439 20 40 oder
per IVlail an bauinspektorat@heimberg.ch gerne zur
Verfügung.

Ausblick
In der nächsten Ausgabefolgtein Berichtzu <Dachflä-
chenfensterr nach Art. 6 Abs. I Bst. g BewD.

Die Bauverwaltung
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